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Auswärtige 2'otitik im deutschen Aeichstage.
^"Esche Reichstag hat zur Wehrvorlage Stellung ge- 

ttnyri ' wie man es von einer deutschen Volksvertretung zu 
^^ochtigt war. Keine P arte i hat Dank dafür zu bean- 

^hien.' hb stch der Vorlage gegenüber im Princip zustüumend 
j ' ist einfach Pflicht ulid Schuldigkeit. Wenn das Vater- 

dl>fiir xi , fahr ist, hat jeder wehrfähige Bürger sein Leben 
chefz >, '!?"^tzen, und da wird es wohl auch den Herren Partei- 

verschlagen, wenn sie mal das Fractionsinteresse 
Elches -" Müssen. Hätten wir ein deutschfreisinniges Ministerium, 

so ernster Zeit wie der heutigen mit einer solchen 
^»s^>. den Reichstag herantreten würde, so würden die 

i?--" ""d  Nationalliberalen genau dieselbe Haltung ein- 
^ gest/r "^ssotde Eutgegenkonrmen an den Tag legen müssen, wie 
ihr, x " der Fall war. Der Abgeordnete Bebe! war der Ein- 
»̂lsch„. dch gegen die Vorlage erklärte. Bebel sitzt zwar im 

sö Reichstage, aber ein Deutscher ist er darum nicht, will 
sein. Die Revolutionäre aller Länder fühlen 

dnv;. üe bilden für sich eine Nation, wenn man so 
!^er w / ' s ^ e  fiihlen sich init der internationalen Genreinschaft 
,s»i sj. "vhen viel näher verwandt als mit dem Volke, unter 
oh ^eden. Die Deutschen im deutschen Reichstage werden 
Me wj^^^?orlage stinnnerr. Auf einen Punkt der Bebelschen 

,,, , ? ^ r  zurückgekommen werden. Bebel that sich etwas 
""^ärtia daß er sich über eine Anzahl von Fragen der 

Politik anstieß und warf den Herren, die vor ihm 
^»9 t,. ' vor, daß sie sich um die Nothwendigkeit einer Erörte- 
ŝieht auswärtigen Politik herumgedrückt. W enn nran aber 

?!»» Herr Bebel eigentlich über die auswärtige Politik
^ als gegeben, dann findet man, daß es nicht mehr werth 
!̂ »> ^ "d  welche Kannegießerei am Stammtisch. Es reicht
> i hx,, "Nem Leitartikel irgeird eines Localblattes. W as soll 

"Uskommen, wenn der Reichstag in jeder Session ein 
^Nik i^Nen solchen Kannegießereien widnret? Die auswärtige 

n n, der Debatte auch von anderen Rednern berührt
und" "'as ist denn die Vorlage? S ie  ist ein Stück prakti- 

Uisix,. uuswärtiger Politik. „D ies Vertrauen" sagte Kriegs- 
Ee ^nsart von Schellendorf, „soll nicht blos bei unserem

> "!t ^ . ! soudem es soll durch Steigerung unserer Wehr-
hervorgehen, daß wir gefttrchtete Gegner und 

, /^/he Verbündete sind. D a wir nun den Frieden 
I? die Ei n " , ^0 wird dadurch auch eine vermehrte Sicherheit 
Mtik . M tung des Friedens gegeben". D as heißt auswärtige
> Udnis, ,e» . D afür scheint aber der Abg. Bebel kein Ver-

haben; wichtiger erscheint ihm die Nebertragung des 
^schwützeS der Weißbierphilister in das Parlam ent. 

. ,Ut "'ttd die auswärtige Politik selbst im englischen P arla - 
ie " häuf" ^em Gegenstand von Debatten gemacht. Wohl 
en der .Interpellationen über auswärtige Fragen ein, worauf 
i^g t. 2  Legierung eine kurze meist ausweichende Antwort 
>E.sch^," wirklichen Erörterung koinmt es, wie gesagt,

di» ^ i n H'olitische Tariesschau
r. ÄrM , eiegramm des „Pester Lloyd" aus W i e n  bezeichnet 
.Ata,« urungen des „Russischen Invaliden" nach dein Kom-«e,?' svelch^>, als das „Jo u rn a l de S t. Pötersbourg" dazu ge- 

"linder alarinirend und betont, die unzutreffenden

Prämissen des „Invaliden" würden ihre autoritative Richtig
stellung finden. D a nun einmal die Diskussion eröffnet er
scheine, so sei es nicht ausgeschlossen, daß dieselbe zu einer 
Klärung führe. B is dahin dürfe Oesterreich-Ungarn in seiner 
Vorsicht nicht erlahmen, zumal die S ituation  nach keiner Rich
tung hin gebessert sei. Die vorbereitenden Maßregeln würden 
daher fortgesetzt und wahrscheinlich würde über zunächst nicht 
allzugroße M ittel in den nächsten Tagen entsprechende Vorsorge 
getroffen werden.

Wie aus einem Artikel des Brüsseler „ N o r d "  erhellt, be- 
harrt die Petersburger Diplomatie auf dein Standpunkt des un
schuldig Angegriffenen, dein die Ehre gebietet, sich event, seiner 
Haut zu wehren. „Nord" schreibt: „Rußland wolle weder den 
Krieg, noch werde es Krieg führen; doch beanspruche es voll 
und ganz das Recht, alle erforderlichen Maßregeln zu ergeifen, um 
eine eventuelle Invasion in sein Land für die Angreifer ver- 
hängnißvoll zu machen. Rußland wäre keine unabhängige große 
Macht mehr, was es doch sein wolle, wenn es gestattete, daß 
man von ihm Rechenschaft darüber fordere, was es im Interesse 
seiner Sicherheit zu thun für angemessen halte."

„T im es" und „S tandard" lassen sich von Wien melden, 
daß die Absicht eines ö s t e r r e i c h i s c h - d e u t s c h e n  U l t i 
m a t u m s  a n  R u ß l a n d ,  für das auch Kalnoky jetzt mehr 
Meinung habe, in den Vordergrund trete. „S tandard" sieht die 
Lage sehr ernst an und schont die Energie seiner Feder für uns 
nicht, indem er schreibt: „E s ist ein strategischer Grundsatz, daß 
die beste Vertheidigung oft in einem erfolgreichen Angriff besteht, 
und daß, wenn die Verbündeten der Ansicht sind, daß sie einen 
bevorstehenden Angriff am besten durch einen Vormarsch auf den 
Angreifer abschlagen können, sie auch diese Politik einzuschlagen 
befugt sind." Rußland rüste bestimmt zum Frühjahrs - Feldzug.

I m  Gegensatz zu früheren Mittheilungen, denen gemäß der 
auf dem S t. Gallener Socialistencongreß beschlossene große in
ternationale S o c i a l i s t e n t a g  i n  L o n d o n  statthaben sollte, 
wird jetzt berichtet, daß Herr Bebel in Brüssel sich mit den 
dortigen Socialistenführern dahin verständigt habe, daß der Con- 
greß in B r ü s s e l  oder, wenn sich dies als unmöglich heraus
stellen sollte, in irgend einer andern S tad t Belgiens oder Hol
lands stattfinden sollte.

Bei Berathung des Handelsvertrages mit O e s t e r r e i c h -  
U n g a r n  in der italienischen Kammer am Freitag erklärte M i
nisterpräsident Crispi, er hege das Vertrauen, daß die Kammer 
den Vertrag annehmen und dem Nachbarstaat damit einen Be
weis geben werde von der Uebereinstimmung der Gesinnungen 
zwischen der Kammer und der Regierung. Der Vertrag wurde 
hierauf mit 231 gegen 22 Stim m en angenommen. Ohne jede 
Debatte wurde ferner mit 233 gegen 20 Stim m en die Vorlage 
angenommen, welche die Regierung ermächtigt, auf Grund des 
bis zum 1. J u l i  k. J s .  anzuwendenden allgemeinen Tarifes init 
Frankreich und Spanien neue Handels- und Schifffahrtsvertrüge 
abzuschließen.

Einer Meldung der „Polit. Corresp." aus R o m  zufolge 
würde der Papst in einer Encyklika an die bayerischen Bischöfe 
die gegenwärtige Lage der katholischen Kirche in Baiern dar
lege«, die Veröffentlichung der Encyklika scheine erst Ende künf
tigen M onats erfolgen zu sollen.

Die s p a n i s c h e  K a m m e r  d e r  D e p u t i r t e n  erledigte 
ani Freitag mehrere Vorlagen von vorwiegend localem Interesse.

Gegen den Schluß der Sitzung berieth die Kammer über die 
für das Heer erforderliche Fourage. Der Kriegsminister Lagerot 
und die Budgetkommission hatten dafür die Bewilligung eines 
Kredits von 11 Millionen beantragt, die Kammer stimmte des 
ungeachtet mit 295 gegen 225 Stim m en einem Antrage des 
Deputirten Brice zu, wonach für den gedachten Zweck nur vier 
Millionen bewilligt werden. (Also eine erste Niederlage des 
M inisterium s!)

Der spanische Kolonialminister hat in den Cortes ein T e
legramm des Generalgouverneur der Philippinen verlesen, wo
nach die nach den K a r o l i n e n  gesandte Expedition zurückge
kehrt ist. Der Aufstand auf der In se l Ponape ist beendet, die 
Häuptlinge und die spanischen Deserteurs haben sich ergeben und 
werden in M anila abgeurtheilt werden. I n  Ponape wurde eine 
starke Garnison zurückgelassen.

Eine P e t e r s b  u r g e r C o r r e s p o n d e n z  der „P ol. Corr." 
lenkt die Aufmerksamkeit auf eine kürzlich von der „Nowoje 
Wremja" gebrachte Darstellung, wonach das russische Cabinet 
selbst im Falle einer Erhöhung des galizischen Truppenstandes 
an einer solcher Art geübten Vorsicht keinen Anstoß nehmen, 
sondern sich auf eine entsprechende Verstärkung der eigenen mili
tärischen Position beschränket! würde, ohne daß daraus irgend 
ein politischer Zwischenfall hervorzugehen brauchte. Der Cor- 
respondent versichert, diese Anschauung decke sich mit derjenigen 
der leitenden russischen Kreise.

Aus O d e s s a ,  den 16. Dezember, meldet „H. T . B ." :  
Die hiesigen Dampfschifffahrtsgesellschasten erhielten den behörd
lichen Auftrag, ihre bisherigen fremdländischen Bediensteten sofort 
durch russische Beamte und Bedienstete zu ersetzen. Zugleich 
wurden die Gesellschaften angewiesen, eine gewisse Anzahl 
Fahrzeuge für eventuelle militärische Zwecke in Bereitschaft zu 
halten.

Ein Telegramm der „Agence H avas" aus S o f i a  meldet: 
D as Gerücht, daß in dem Bestände des Ministeriums Aende
rungen bevorstünden, ist unbegründet. M an versichert im Gegen
theil, daß hier wie in den Provinzen Zufriedenheit und Ruhe 
herrsche. —  Dagegen bringt das „B . T ."  folgende Meldungen: 
Aus Sofia kommen Nachrichten, welche die dortige Lage als 
prekär und den E intritt baldiger Ueberraschungen als möglich 
bezeichnen. —  Finanzminister Natschewitsch und Justizminister 
Stoilow  haben heute M ittag (16. Dez.) dem Fürsten Ferdi- 
dann ihr Entlassungsgesuch überreicht; privatim erklärten sie, 
dasselbe auf keinen Fall zurückziehen zu wollen. Ministerpräsident 
Stambulow hatte darauf eine längere Konferenz init dem F ür
sten, in welcher beschlossen wurde, das Portefeuille der Finanzen 
dem bekannten Deputirten Kaltschew, einem reichen, in  P hilip
popel ansässigen Bankier, anzubieten, welcher, wie man sich er
innern wird, vor Jahresfrist als Mitglied der bulgarischen Drei
männer - Deputation die Höfe der europäischen Großmächte be
reiste. Als Justizminister ist der Präsident der großen S o- 
branje, Tontscheff, ausersehen."

I n  Bezug auf die Verhältnisse in S a m o a  bestätigen auch 
unsere Inform ationen —  so melden die „B . P . N." — , daß 
in Apia vollständige Ruhe herrscht, so daß das deutsche Ge
schwader unter Zurücklassung eines Schiffes bereits Ende vorigen 
M onats die Rhede von Apia verlassen konnte, uin die Reise 
nach der ostasiatischen S ta tio n  fortzusetzen. W as die angebliche 
Besetzung der In se l durch deutsche M arinetruppen betrifft, so
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sich '" ih r e r  Kammer angekommen, warf das arme Mäd- 
"Ue. ü das Sopha, drückte den Kopf in die Kissen und

S ie , die blutarine Waise, welche es lange'"°g"ch? .. .............. ........ ........ ........ . ............
„ zu hoffen, sollte geliebt werden, entrissen dein 

>»?ies ^ * Leben? Ein M ann, ein edler M ann sollte ihr 
v er„ ,^"E en  wollen durch seine reine aufrichtige Liebe? 

iilstw,' "iie das gute Kind den Gedanken nicht zu fassen und 
dahy. . br mit unwiderstehlicher Gewalt auf ihre Seele ein.
"ir "^B ild  der M utter vom Nagel und küßte es. „D u

............... ....... ...........................................
am N O">- > Zioden, wird zertreten und ist für immer dahin."

da?' i>es I„ ^sag t, geliebte M utter", stammelte sie leise, „hüte 
,.i>er s, "ls"t Mädchens Ruf ist wie ein B la tt am Baum, 

'D, ^  an, m """*' teise berührt —  ein kleiner S tu rm , und 
^  ^  dock s oben, wird zertreten und ist für immer dahin."

s m ^ " o  sie der M utter liebes Bild an, dann ging sie zur 
^  "stter Thränen ihr Gebet und schlief ein. —
tek» tro,,r Witscht der Wintersturm die Wolken. Regen und 

msig Ösen zur Erde und doch ist's draußen auf der S traße

"dheii, "  uns Allen denkt nicht an diesen Abend seiner

^  NichXHerz ist ^  verhärtet, daß es, auch iin tiefsten Leid 
Zechst viel», >> ^g te  bei dem Gedanken an den Baum, um den 

i>î  Jahren inunter und ausgelassen herumgesprungen. 
V ^ G e v ,? .L , ^"e der tiefste Jam m er gelähmt ja des Ver- 

sm, "  9 erschauern leise beiin Anblick der Weihnachtslichter, 
'»ken  ̂ Weh zieht ein auch bei Denen, die alle Hoffnung

Arm und Reich , Alt und Ju n g  eilt bis zur späten Abend
stunde in  die Läden. Jeder kauft etwas für die F rau, die Kinder, 
die B raut, den Vater und die M utter, und eilt zurück, um nur 
ja  rechtzeitig aufbauen zu können. Der Weihnachtsheiligabend 
ist ein Abend, an welchem die Menschen gut sind, besser als sonst, 
und wenn auch Viele, tiefen Groll im Herzen über das eigene 
Elend, das ihnen versagt, zu erfreuen, gebeugten Hauptes vor- 
überschleichen an dein Getümmel der Freude —  die Erinnerung 
an die eigene Kindheit und an bessere Tage wirkt gerade an diesem 
Tage mit Allgewalt. Der Groll wird besiegt durch den Jubel 
der Kinderherzen, der Schmerz wird linde beim Anblick der reinen 
Freude, welche die Liebe bereitet hat.

Es ist sieben Uhr.
Agnes sitzt in  einer niedlichen Wohnung und harrt, den 

letzten Stich an dem Geschenk machend, das sie als arme Waise 
bieten kann, des Geliebten. Wie anders sieht es bei ihr aus! 
Vor acht Wochen noch die Wände fast kahl, das Kämmerchen kalt, 
jetzt herrscht Traulichkeit.

I n  ihres Herzens Unschuld sah das Mädchen nichts Unrechtes 
darin, daß der M ann, welcher auf den Knieen ewige Liebe ge
schworen, ihr, die ihm in seligem Entzücken glaubte, dieses schöne 
Heim geschaffen. Wohl war ihr Anfangs her Gedanke gekommen, 
es sei nicht brav, sich von Richard die Annehmlichkeiten des Lebens 
bereiten zu lassen, welche mit eigenen Kräften zu erringen ihr 
nicht möglich war. Doch der geliebte M ann war in sie gedrungen, 
mit der Beredsamkeit der Liebe und entzückt hatte das Kind seinen 
Worten gelauscht. Auch war Richard stets zurückhaltend gegen 
sie, niemals hatte er gewagt, auch nur mit einem Blick etwas 
von ihr zu verlangen, dessen Gewährung sie nicht vor Gott und 
sich hätte verantworten können. Frevel w är's gewesen, an seiner 
Aufrichtigkeit zu zweifeln.

Die gute M utter war todt, Agnes konnte sie nicht mehr um 
Rath fragen. D as Herz mußte sie leiten.

Wenn sie dem Geliebten ins Auge sah, da jauchzte ihr Heim
chen vor Freude, lautere Treue und unendliche Liebe bekundete 
sein Blick und innig schmiegte sie sich an ihn an. E r war es 
ja, der sie zu seinem Weibe machen wollte.

Welch' eine glückliche Zukunft.
D a erschallten Schritte auf der Stiege. Die T hür fliegt 

auf und Richard erscheint im Ziinmer, von zwei Leuten gefolgt. 
Der Eine trägt einen hübsch ausgeputzten kleinen Baum , der 
Andere eine Zahl von Packeten.

Schnell sind sie entlassen und Richard drängt die Geliebte 
nach einem flüchtigen Kuß in die Kammer.

D ann baut er auf, zündet den Christbaum an und nist: 
„N un, mein Lieb, komm heraus!"

Ih re  kleine Arbeit in der Hand tritt Agnes wieder ein. 
M it strahlenden Augen überfliegt sie die reichen Geschenke, dann 
bleibt ihr Blick an dein Lichtglanz haften. Unwillkürlich füllen 
sich die Augen mit Thränen, ihr bescheidenes Angebinde füllt zur 
Erde, sie sinkt in die Knie. I m  nächsten Augenblick reißt der 
Geliebte sie empor und küßt ihr die Thränen von den Wangen.

„Nicht weinen, mein Herz", jubelte er, „heut ist Weih
nachten, D u sollst Dich freuen".

Ein Blick unendlicher Liebe lohnt ihm. Er hebt die Hand
arbeit vom Boden auf und küßt sie.

Lange saßen die Liebenden zusammen und träumten von 
der Zukunft.

„Aber wirst D u mich auch immer lieben ?" hauchte das 
glückliche Mädchen. „Auch wenn ich Dein Frauchen bin? fügte 
sie unter Thränen lächelnd hinzu.

Ein glühender Kuß verschloß ihr den Mund.
Hälft D u mich denn für einen Schurken?"

„Nein, nein. D u mein Alles," lispelte die Geliebte. Ver
zeih m ir!" S ie  lehnte den Kopf an seine Brust.



kann es sich nur um die Legung einer Wache in die Stadt 
Apia handeln, was auf Antrag der Samoaer Regierung ge
schehen ist um dieselbe bei der Ausrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung in  dem dortigen Munizipalitätsbezirk zu unterstützen.

Aus M a s s o w a h  w ird  gemeldet, daß daselbst der Dampfer 
„E g itto "  m it den seitens Ita lie n s  in  England angekauften zerleg
baren Baracken, Wasserbehältern und Futtervorräthen angekommen 
sei. D ie  Rebellen stehen 2 Stunden vor den: von den Eng
ländern zur Vertheidigung von Suakin errichteten Laufgraben. 
M a jo r Kitschener entsendete 600 angeworbene Eingeborene, um den 
Insurgenten Tokar zu entreißen. A lle in  ein T he il ergriff die Flucht, 
ein anderer ging zu den Rebellen über, der Rest wurde m it 
einem Verlust von 11 M ann zurückgeschlagen.

Eine i n L i v e r p o l  eingegangene Depesche aus K a m e r u n  
meldet, daß die Deu tschen  daselbst im Begriffe sind, verschie
denen Artikeln, darunter Salz, Reis und Spiritussen, Einfuhr
zölle aufzuerlegen. Die neueil Zölle sollen ain 1. k. M ts. in  
Kraft treten und es wird beabsichtigt, dieselben rückwirkend zu 
machen, soweit dies Waaren betrifft, welche die Kaufleute auf 
Lager haben, wenn die Zölle beginnen. Dagegen sollen die bis
lang von Palmöl und Nüssen erhobenen Ausfuhrzölle abgeschafft 
werden. —  Die Nachricht stammt aus englischer Quelle, die 
Richtigkeit derselben bleibt daher abzuwarten.____________

Kritischer Weichstag.
14. Plenarsitzung vom 17. Dezember 1867.

Das Haus nahm in dritter Lesung debattelos den Gesetzentwurf 
über die Controle des Reichshaushalts an und trat dann in die dritte 
Berathung der G e t r e i d e z o l l v o r l a g e  ein. Abg. Magdzinski erklärte 
die Zustimmung der Polen zu der Vorläge. Abg. Lauschner-Eisleben 
begründete die Nothwendigkeit eines größeren Zollschutzes der landwirth- 
schaftlichen Production mit der namentlich durch unsere Währungsvor
lage geschaffenen Nothlage. Abg. Bebel (Soc.) bestritt, daß die Besserung 
der Einkommensverhältnisse der Großgrundbesitzer, die sich aus den 
höheren Zöllen ergeben werde, dem wirthschaftlichen Leben im Allge
meinen zu Gute komme. Eine radicale Umgestaltung unserer „anar
chistischen" Produktionsweise könne allein der allgemein mißlichen Lage 
ein Ende machen. Abg. Metzner (Centr.) motivirte seine Zustimmung 
zu der Vorlage mit der Rückwirkung der landwirtschaftlichen Nothlage 
auf alle anderen Erwerbszweige. Minister Dr. Lucius erklärte, daß die 
Regierungen gegen die in zweiter Lesung gefaßten Beschlüsse keinen 
Widerstand leisten wollten. Abg. Frhr. y. Hammerstein bedauerte die in 
zweiter Lesung beschlossene Ermäßigung des Roggen- und Weizenzolls 
gegenüber der Regierungsvorlage, erachtete aber die durch die Abstim
mung erfolgte Anerkennung des Grundsatzes, daß die Landwirtschaft 
Anspruch auf nutzbringenden Betrieb habe, für werthvoll. Abg. Rickert 
(freist) erklärt in den Schutzzöllen den Ruin  der Landwirthschaft. Abg. 
Frhr. von Unruhe-Bomst endlich begründete seine Zustimmung zu der 
Vorlage mit den Interessen und Wünschen seiner Wühler. Der Zoll für 
Weizen und Roggen wurde darauf nach den Beschlüssen der zweiten 
Lesung in Höhe von 5 M ark angenommen. Dagegen wurde der Hafer
zoll mit 172 gegen 136 Stimmen auf 4 M ark erhöht, gegen 3 M ark in 
zweiter Lesung. Die übrigen Zollsätze wurden durchweg nach den Be
schlüssen der zweiten Lesung angenommen. 8 2 erhielt auf Antrag der 
Abgg. v. Mirbach und Klemm einen Zusatz, durch welchen die Bestim
mung betreffend die Einfuhr von Getreide bis zum 15. Januar auf 
Grund von vor dem 26. November abgeschlossenen Verträgen zu den 
bisherigen Zollsätzen dann nicht Anwendung findet, wenn die Contra- 
henten über die Tragung des Zolls für den Fall einer Erhöhung des
selben schriftliche Vereinbarung getroffen haben. Endlich wurde das 
ganze Gesetz mit 203 gegen 116 Stimmen angenommen. Darauf ver
tagte sich der Reichstag bis zum 17. Janu ar: Etat.

Keutsches^Neich.^ Dezember 1887.
—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute Vorm ittag den 

Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls Grafen Perponcher 
entgegen, erledigte darauf Regierungs - Angelegenheiten und 
empfing im  Beisein des Staatssekretärs des Aeußern Grafen 
Herbert BiSmarck und des Jntrodukteurs des diplomatischen 
Korps von Roeder zunächst M ittags  12 Uhr den neuernannten 
chinesischen Gesandten am hiesigen Hofe Hung-Chün und darauf 
um 12*/. Uhr den neuernannten japanischen Gesandten M arqu is 
Saionzi, um aus deren Händen die Schreiben entgegen zu 
nehmen, wodurch dieselben am hiesigen Hofe beglaubigt werden. 
Nachmittags arbeitete Se. Majestät der Kaiser dann noch län
gere Z e it allein und ertheilte um 4  Uhr dem Grafen B rüh l- 
P förten, welcher sich im  Allerhöchsten Auftrage zum 31. d. M ts . 
zur Jubiläum sfeier des Papstes nach Rom begiebt, eine Audienz. 
Um 5 Uhr findet im  Königlichen P a la is  Fam ilientafel statt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte heute m it den Groß
herzoglich badischen Herrschaften und dem Großherzog von Sachsen 
den Gottesdienst in  der Kapelle des Augusta-Hospitals.

—  Aus S än  Remo, den 17. d. M ,  11 Uhr 30 M inuten
Vorm ittags, w ird  offiziell gemeldet: „E s  zeigt sich jetzt in  der
linken Kehlkopfhälfte S r. Kaiserl. und Königl. Hoheit des Kron-

So koseten sie weiter, bis die späte Abendstunde zum Auf
bruch gemahnte. Kurz vor 10 Uhr verließ Richard das Haus.

Agnes schlief selig ein. Der Traumgott sandte ihr den 
schönsten Traum vom Glück der Liebe. Engel umstanden ihr 
Lager und schirmten ihren Frieden.

-I- *

Drei Jahre später.
I n  S tettin  finden w ir Agnes wieder. Arbeitend Tag und 

Nacht für das tägliche Brot. E in niedlicher Knabe von noch 
nicht zwei Jahren belebt durch seine kindischen Spielereien das 
kleine Gemach und erhellt durch sein Dasein das bejammerns
wertste Leben der Mutter.

D re i schwere Jahre hat sie durchgemacht. Unendliches Glück 
hat sie genossen, aber auch unendlichen Kummer, unsägliche Angst 
ertragen:

Der Rausch der Liebe war bei Richard schnell abgelöst worden 
durch ein gewisses Gefühl des M itle ids fü r die, welche ihm ver
trauend Alles, ihre Tugend geopfert. Zwar tröstete er die Ge
liebte noch immer und hielt sie noch lange hin m it der Aussicht 
auf ihre Verbindung, doch hatte er nicht einmal Zeit und Muße 
gefunden, in  ihrer schweren Stunde in der Nähe zu sein.

Von Königsberg weit fort versetzt, lebte der Marin, dem sie 
Alles geopfert, der sie ohne ihr Zuthun aus ihrer ärmlichen aber 
zufriedenen Stellung gerissen, lustig und guter Dinge irn Kreise 
seiner Kollegen und glaubte Wunder was zu thun, wenn er ein
mal schrieb.

Agnes war nicht fähig zu glauben, daß der heißgeliebte 
Mann ihr überhaupt untreu sein könnte. Er hatte das herzige 
Kind ja zu Falle gebracht, nicht durch Gewalt oder Rohheit, das 
süße M itte l wahrer und aufrichtiger Liebe war ja von ihm an
gewandt worden, das mußte verfangen.

Richard war gerade kein schlechter Mensch, aber leichtlebig 
und m it den meisten seiner Zeit ohne Grundsätze. Anfangs viel-

prinzen eine kleine Wucherung, welche etwas höher aufwärts 
liegt, als die Ende Oktober aufgetretene Schwellung. Diese 
letztere, zum T he il benarbt, hat sich verkleinert. Da« Befinden 
ist andauernd recht gut. M ore ll Mackenzie. Schrader. Krause. 
M ark Hovell." —  Ferner meldet noch „W . T . B . " :  „S ä n  
Remo, Sonnabend, 17. Dezember. Se. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz machte heute Vorm ittag in  Begleitung des 
D r. Mackenzie einen Spaziergang."

—  D ie  Sitzung des Reichstags vom 13. d. M ., w orin  in  
zweiter Lesung über die Getreidezölle abgestimmt wurde, gehörte 
zu den zahlreichst besuchten, die im  Reichstag je stattgefunden. 
An der Weizenzollabstimmung betheiligten sich 351 Abgeordnete, 
eine Zah l, die allerdings bei der Abstimmung über die Sep- 
tennatsvorlage am 9. M ärz d. I .  noch übertroffen wurde; da
mals waren 354 M itg lieder anwesend. Bei der Abstimmung 
über den Weizenzoll fehlten nur 44 M itg lieder, darunter 14 
Ultramontane, 7 Nationalliberale, 6 Freikonservative, 4  konser
vative, 2 Deutschfreisinnige, 2 Polen, 1 Sozialdemükrat, 8 E l
saß-Lothringer. Das Centrum war also von den größeren P a r
teien verhältnißmäßig am schwächsten vertreten.

—  I n  der Kommission zur Vorberathung des Gesetzes be
treffend Aenderung der Wehrpflicht sind vertreten die Reichs
partei durch die Abgg. Graf Behr, von Golofus, Baumbach- 
Altenburg und Frhr. von Ellrichshausen. Die Deutschkonserva
tiven durch von Halldorff, Freiherr von Maltzahn-Gültz, Frhr. 
v. Friesen, von Massow, Graf von Döhnhoff-Friedrichstein und 
Graf von Holstein. Die Nationalliberalen durch von Vennigsen, 
von Benda, Frhr. v. Degenfeld-Neuhaus, D r. Enneccerus, D r. 
Götz, Keller-Württemberg, D r. Marquardsen und Zeitz. Das 
Centrum durch Graf von Ballestrem, Beckmann, D r. Windthorst, 
Szmula, Frhr. von Huene, Frhr. von Franckenstein, Spähn 
und Dr. Lieber und die Freisinnige durch Richter und Rickert. 
Zu Vorsitzenden wurden gewählt v. Bennigsen und Frhr. von 
Huene. Zu Schriftführern Keller und Spähn.

—  Beim Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck fand am 
Freitag Abend wieder eine parlamentarische Soiree statt, welche 
von Abgeordneten aller Parteien, ausgenommen die Sozialdemo- 
kraten, zahlreich besucht war.

—  D ie  Eröffnung der nächsten Session des preußischen 
Landtags soll, dem Vernehmen nach, am Freitag, den 13. J a 
nuar, erfolgen.

—  Gestern fand eine Versammlung der Zeichner von An
theilen der deutschen Witugesellschaft unter Vorsitz des Fürsten 
Hohenlohe-Langenburg hier statt, in welcher die Rechtsurkunde 
über die Abschließung des Gesellschaftsvertrags in  öffentlicher 
Form auf Grund des neuen Status erfolgen sollte. Die Ge
sellschaft hat sich m it einem Kapital von 500 000 Mark, welches 
aber bis auf 600 000 Mark erhöht werden soll, konstituirt. I n  
den Vorstand wurden gewählt die Herren Konsul Schwabe 
(Berlin), Konsul Weber (Berlin), Meßthaler (Nürnberg).

—  Der Abgeordnete Mooren-Eupen ist gestern Abend von 
einem Schlaganfall getroffen worden, jedoch scheint derselbe nur 
leichter Natur zu sein.

—  Nach einer Mittheilung der „Franks. Z tg." ist jetzt die 
Ernennung des Landraths des Kreises Kainmin v. Köller zum 
Polizeipräsidenten von Frankfurt a. M . erfolgt. Das Reichs
tagsmandat des Herrn v. Köller ist damit erloschen, ein neues 
wird derselbe einstweilen nicht annehmen.

—  Nach der im Reichseisenbahnamt erfolgten Zusammen 
stellung der Unfälle beim Eisenbahnbetriebe auf deutschen Eisen
bahnen ausschließlich Bayerns sind im  Oktober d. I .  143 Per
sonen verunglückt, davon 38 tödtlich. Unter den letzteren befand 
sich ein Reisender, verletzt wurden 3 Reisende. Außerdem suchten 
11 Selbstmörder auf den Schienen den Tod, 9 davon wurden 
getödtet.

—  I n  der S tad t Flensburg hat bei den Wahlen zu M i t 
gliedern des Kirchenkollegiums die deutsche Liste gesiegt, zum 
ersten M ale seit 1864.

Schwerin i. M .,  17. Dezember. Der mecklenburgische 
Landtag ist heute geschlossen worden.

H am burg , 16. Dezember. Wie die „Hainburgische Börsen- 
halle" meldet, hat die Konstituirung der brasilianischen Bank 
für Deutschland, welche die Norddeutsche Bank und die Diskonto- 
Gesellschaft begründet haben, heute hier stattgefunden. Der Sitz 
der Bank ist in  Hamburg, die Hauptniederlassung in Rio de 
Janeiro m it Zweigniederlassungen in  Rio Grande und Bahia. 
Das Kapital beträgt 10 M illionen Mark.

leicht festen Willens, die Angebetete wirklich zu seiner Frau zu 
machen, drängte sich ihm bald die Gewißheit auf, daß er im 
Kreise seiner Familie auf viele Hindernisse stoßen würde. Er 
war von guter Familie, hatte Cameralia studirt und konnte, gestützt 
auf gute Empfehlungen, hoffen, Carriere zu machen. Wie häßlich 
würde es gepaßt haben, wenn er ehrlich und brav das Mädchen, 
das er gelockt und besiegt, nun auch zu sich erhoben hätte. Die 
Welt spricht über so etwas lange und hochnäsige Verwandle ver
zeihen es nie. Daher kam es sogar, daß Richard sich einredete, 
Agnes' eigenes Interesse erheische eine Trennung.

Er ließ sich versetzen. Dem Mädchen erzählte er unter tiefer 
Betrübniß, daß er höherer Weisung folge.

Sein Versprechen, recht oft zu schreiben, hielt er Anfangs 
und ließ auch von sich hören, als die M utter seines Kindes aus 
Scham nach S tettin  übergesiedelt war, wo sie Niemand kannte.

Bald wurden seine Briefe aber seltener, die Unterstützungen 
blieben ganz aus und das unglückliche Mädchen war ärmer denn 
je. Aus Liebe zu ihm ertrug sie das Gefühl der Schande ohne 
Groll und fand Trost in  dem Anblick des geliebten Kindes und 
in  der Erinnerung an die Mutter, S ie mochte trotz allem Kummer, 
den sie in letzter Zeit ertragen, nicht an Richards Herz und Ehr- 
liebe verzweifeln, zu stolz um zu betteln, wagte sie nur öfters 
ihn zu mahne« an die Pflichten gegen sein Kind. I n  rührenden 
Worten erinnerte sie den Mann an die Zeit ihrer ersten Liebe, 
wo sie so glücklich gewesen, und flehte ihn an, seiner Schwüre 
zu gedenken, sie zu seinem Weibe zu »rächen. Arbeiten wollte 
sie ja für ihn wie eine Magd, und darben fü r ihn und das Kind, 
nur daß sie wieder ehrlich würde und ohne Bangen die todte 
M utter einschließen könne in  ihr Gebet.

Ab und zu hatte Richard auf derlei Ergüsse eines ge
quälten Herzens geantwortet. Schließlich schwieg er.

(Fortsetzung folgt.)

derym" - -

Ausland.
Wien, 17. Dezember. D ie  Heu 

gelten der Beschaffung der Kredite fü r die 
nen militärischen Vorkehrungen. Dieselben sind v o rd e r^ "  ^  
so weitgehender A rt, daß ein Appel an den Gelduuul ^  ^  
Einberufung der Delegationen nothwendig sei. Es )>"' 
hauptsächlich um Vorsorgen fü r die Unterkunft größerer 
Massen und Anschaffungen von M onturen, die un 
des Bedarfs nicht sofort beigestellt werden könnten. D 
lichen Kosten werden zürn großen Theile aus jenem  ̂
werden können, welcher von dem im  vergangenen ^  ^  z- 
Kriegsminister bewilligten außerordentlichen Kredit 
M illionen  übrig geblieben ist. . Anleihe

Wien, 17. Dezember. B isher ist hier von emer 
wovon an auswärtigen Börsen die Rede war, Nichts .ssM t 

S ä n  Remo, 16. Dezember. D r. Mackenzie 
morgen Abend nach A lg ier abzureisen, w o h i n "  ^
Kranken berufen worden ist. Ob derselbe von dort 
rückkehrt, ist noch ungewiß. w ist «>>

G enua, 17. Dezember. D er Herzog von E d m v u ^  
Bord des Dainpfers „S u rp r ise " hier eingetroffen un 
nein Sohne A lfred Abends nach S än  Remo abgereql.

P aris , 17. Dezember. D ie  Session der 6a»u  ̂ an
schlössen worden. W ie es heißt, werde Präsident 'ch . „„d
läßlich des Neujahrsfestes alle wegen politischer Verg 
Verbrechen Verurtheilten amnestiren. , s„g he»^

P aris , 17. Dezember. D er Attentäter Aubecun > 
in  das Asyl fü r Geisteskranke übergeführt werden, o 
größeren Wahnsinnsanfall hatte. «,-Moß eich

Belgrad, 17. Dezember. D ie  Skupschtina >»
stimmig, morgen anläßlich der Patronatsseier den 
corpore zu beglückwünschen. ^ „ M ittet

Sofia, 16. Dezember. Fürst Ferdinand t" id  n ^ ,chic>i 
reisen, wie der „Voss. Z tg ." gemeldet w ird, nach 7^./.,, tut- 
in  Begleitung der M in ister und eines großen Gefoll! „,» 
zem Aufenthalt nach Philippopel. M itte lst Botscha"
27. Dezember die Sobranje geschlossen

-Nrovinrial-Nachricht-n.
Granden;, 17. Dezember. ( I n  Folge eines noch ruck ^  ^

Zufalles) entgleisten gestern Vormittag nach einer Meldung
auf der stark abfallenden Strecke Ober-Gruppe-Graudenz nuy
des über 100 Achsen starken Laskowitzer Zuges. M e u M l  M  V

Wagen beschädigt. Wie der „Ges." heute meldet, yar v^ ^ht. 
entgleisung keine nachteiligen Folgen für die Strecke selbst S ^  gehoA 
dem die entgleisten und beschädigten Wagen wieder ins ^  ^  L>M
und nach dem Bahnhof Graudenz gebracht waren,^ korin  ̂
dem Verkehr sofort wieder übergeben werden, so ^  " "oem Verreyr M o rr nneoer uvergeven weroen, w vtrp ^ -j em»-,'g 
Züge (5.15 und 5.50 M in . Nachm.) zur fahrplenmäßigeN .
resp. abgelassen wurden. Die Passagiere des Laskowitzer ^  von y 
mußten an der Unfallstelle aussteigen und wurden durch er 
abgesandten Vorzug eingeholt. Besitzes A

D t. E y la u , 16. Dezember. (Revolver-Affaire.) , § WästA
B. und E. kamen kürzlich Abends aus dem Gasthause or-
dorfes. Auf dem Heimwege sahen sie eine Strecke ^ r  sto> s ^ h e r  ^  
junge Leute gehen, von welchen B. den einen als stur  ̂
kannte, der zur Geburtstagsfeier eines Besitzers gehen ivo ^  se 
die Absicht hatte, seinen Bruder daran zu hindern, folgte ^ kau 
Geführten den Beiden. Als sie jedoch zu dem betreffenden ä, AW 
waren die beiden Voranschreitenden darin bereits verschmi ^ e ,  
steckt von der Lustbarkeit, welche im Geburtstagshause h A^izeN- 
die beiden Draußengebliebenen an, auf dem Hofraum zu ^ ^ 
dabei verursachte Lärm lockte die Geburtstagsgäste ^^s o ^heN ^  
von diesen, der Gastwirth W ., folgte den nun Davon 
feuerte auf dieselben wiederholt seinen Revolver ab. .her
von ihnen zur Erde stürzte und den W . bat, nicht ^ ,,^rdessi^M s  
dieser nickt eher damit auf, bis ihm die Waffe von den r ^ den!  ̂
beigeeilten Gästen entrissen wurde. Glücklicher Weise t r a f ^ N  recu 
abgefeuerten Schüssen nur eine Kugel den Bruder des V. ^

^iesenburg, 15. Dezember. (Fischottern.) Die Besitzer  ̂heben

. . . . . . . . '  " - s s M
Seen geben sich im Ganzen wenig Mühe, ihren 
für die Vertilgung des Raubzeuges zu 
diesen Gewässern viele Fischottern, welcke

Behufs Einführung von

Sm'L L  WLLL
M arienburg , 16. Dezember. (Elektrische Beleuchtung- Stadt

^ .-u fs  Einführung von elektriscker Beleuchtung m urn ^eselbe 'l^t,
Verhandlungen mit einer Königsberger Firm a, rvelck ...^erich^^Mg 
in  anderen ostpreußischen Städten, so in Darkehrnen ^otel '/A  aN 
soeben eingeleitet worden. —  Das hiesige wohlrenornnur ^  W ^ k .  
von Preußen", welches erst vor einem halben Jahre oon 
Hrn. Ellerwald verkauft wurde, ist jetzt von letzterem » .
an Hrn. Hotelier Küster aus Riesenburg verkauft w o r d e n .^

Dirschau, 17. Dezember. (Beitritt zur Spiritus-KoMM u a ̂  
Die hier zu einer Vorberathung zusammengetretenen 
Brenner erklärten einstimmig ihren Beitritt zu der rn Vu ^

v.... Tragheim. L)orr woynr nur 
dem dritten Stock eine Wittwe, die schon des Morgens , 
gehen genöthigt ist. Da es heute bei dem trüben der
war, so wurde die Lampe angezündet. Plötzlich wars ' Mratzs sies 
die Lampe um, und das Dienstmädchen, eine schon alter < ^
und fleißige Person, sprang eiligst hinzu, um die K "^e , ger 
erst wenige Jahre alt ist, in  Sicherheit zu bringen. UN?
indessen die Kleider des Dienstmädchens in helle FlaM- ^  gell ^  
Sinne nicht mächtig, lief die Unglückliche die drei Trepp, un §
Schrei herab. Dort gelang es erst, das Mädchen den he-
erschreckten Hausbewohner eilten nun mit Betten H ^ A  
zu ersticken. Die Unglückliche ist über und über nnt ^
deckt. Die Aerzte zweifeln an ihrem Aufkommen. g-üdtnng)

Schönlanke, 15. Dezember. (Wegen fahrlässiger^ ^^chkaM^ hat 
gestern der Bauunternehmer Henselin von hie """  
schneidemühl zu sechs Monaten Gefängniß

Henselin auf dem Anstand befand und dieselbe in der D  
ein Wild hielt, erschossen.

Posen, 16. Dezember.
Provinz beabsichtigt in nächster Zeit "  Krmv
Wiederzulassung zu der Leitung des Religionsunterncht Pozn /  ŝche 
auf Artikel 24 der Beriassuna ,u  richten. Der K u r y - r E > j , i

efand und dieselbe rn oe

(Die polnisch-katholische G eflchA

^ " ^ ' T h o r n .  19- D x L  H F
-  (E rn e n n u n g .)  Der Regierungs-Bauführer ^  ^ g le n

aus Renczkau, Kreis Thorn (Hochbaufach) ist zum K v ^
Baumeister ernannt. . . MoiA^pch

-  (Z u c k e rp ro d u k t io n  in  W estp reu tzen .) U  319
vember sind in Westpreußen in 17 Zuckerfabriken ^abrike"
centner Rüben versteuert worden, in Ostpreußen nr o D o pp ^
Doppelcentner und in Posen in 15 Fabriken 1 6220 ^5739b
Es wurden an Rohzucker ausgeführt aus Westpreuße
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zrir^' . Mit dem Anspruch auf Steuervergütung wurden abgefertigt 
^usii^Mtelbaren Ausfuhr in Westpreußen 7 976 253 Kilogramm; zur 
an, in eine öffentliche Niederlage oder eine Privatniederlage unter 

Miiverschluß in Westpreußen 11418 480 Kilogramm. 
dtzs^"/3ur P r ü f u n g  v on  H a n d a r b e i t s l e h r e r i n n e n )  sind für 
êriiu * 1 ^8  von dem Provinzial-Schulkollegium in Danzig folgende 

tz. anberaumt worden: am 20. und 21. März und am 5. und

HuklT'^ür v i e l e  deutsche Ho l z hä nd l e r )  hat das vor Kurzem in 
lause > ^ tätig te Waldschutzgesetz insofern Interesse, als es die Wald- 

^ichiand erschwert. Gemäß dem neuen Gesetze werden alle 
gen dem Schutze eines Komitees unterstellt, welchem Gouver- 

Kvwii» , ?Me und Waldeigenthümer angehören. Die Kompetenz dieser 
^  folgende: 1) Die Bestimmung über Waldanlagen, welche 

Nchxii N.Schlitz genießen sollen vermittelst der Bestätigung eines ratio- 
Nuh  ̂ ^uthschaftsplans. 2) Die Ausgabe von Konzessionen zur Be- 

Waldgründen zu anderen Zwecken. 3) Die Ausgabe von 
Äur^"3en hinsichtlich der Ausholzung und der Vernichtung schädlicher 

4) Die gerichtliche Belangung aller Zuwiderhandlungen.
Und.»preußi sche Kl as sen l o t t e r i e . )  Die Ziehung der vierten 

Klasse des 177. preußischen Klassenlotterie beginnt am 20. J a 
vier n p -  und dauert 17 Tage. Die Erneuerung der Loose muß 
^  -lp^egung  des Looses der vorhergegangenen Klasse bei Verlust 

- p S ts  zum 16. Januar, Abends 6 Uhr, planmäßig geschehen, 
^ e ik u p ^  U e b e r f ü l l u n g  der  P o s t s c h a l t e r r ä u me  in der  

, .).tszeiy ist eine alljährlich wiederkehrende Klage. Bis zu 
Die tz^wlssen Grade kann das Publikum selbst leicht Abhilfe schaffen. 
^Unae >""g der Weihnachtspäckereien, namentlich der Familien- 
MnsM^' sollte nicht bis zu den Abendstunden verschoben, sondern 
- stlve!., ^  den Vormittagen bewirkt werden. M it seinem Bedarf an 

Ukichen müßte sich ein Jeder vor dem 19. Dezember versehen, 
bei de^H M ungen dürften in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember 
julieŝ  ^ltanstalten nicht angebracht werden. Selbstsrankirung der ein
te n  "oen Weihnachtspackete durch Postwerthzeichen müßte die Regel 

die an: Postschalter zu leistenden Zahlungen sollte das Geld 
"a bereit">>>rde x gehalten werden. «.

^  Post und dein Pnblikum gleichmäßig nützen.
Die Befolgung dieser Rathschläge

^ U lilp b in  Fest b e d i n g t  f r ohe r e  Gesichter)  und glücklicheres 
Û ihm s. u, als das schöne und nahe herzugekommene Weihnachtsfest. 
. sbcrrp strahlende Kinderaugen und srohes Jubeln eine unab- 
^  othwendigkeit. Wie glücklich Derjenige, der das schöne Fest

Aj^iuer Farnilie feiert und nicht einsam, verlassen allein bleibt, 
v u:n ihn her eilt in das trauliche Heim zu kommen und
Mer ^?^chzen der wonnetrunkenen Kinder zu ergötzen. Wochen schon 

sj d" das kleine Volt jeden Tag, und den Kalender irr der Hand, 
a ^  wiü^ armen, viel beschäftigten Mama keine Ruhe, sie müssen 

wie lange es noch dauert, — denn ach! die Zeit will jetzt 
n? di vorwärts. Ein positiver Vortheil für die Eltern fällt
li? wie viel artiger sind doch jetzt unsere kleinen Lieblinge,
A , Uw vor der Thür steht und das Ehristkindchen in die Fenster 
U  rM. ^oez Trotzköpfchen auf sein goldenes Täfelchen zu schreiben. 

^  ^as „in's Bettchen schlüpfen", Ehristkindchen sieht es ja, 
6t C ^ '^ c h o n  werden ohne Mama's Dtahnruf weggeräumt, sonst 

sl Alär^ Ekmdchen keine neuen. Jeden näherrückenden Tag steigert sich 
Äosje^UUNg. Leisen Fußes umschleichen die kleinen Schelme ver- 
d. ? tv e ^ ^ e n  und gucken mit pochendem Herzen durch Schlüssellöcher, 
iv? ^sväüi b.̂ was Buntes oder Blankes erspähen, sich dann flüsternd 
^  hat doch klein Häuschen ganz genau gesehen,
l!,, ^bchen am Fenster vorbeiflog und nun im Zimmer da-
ka ^  Endlich ist der herrliche Abend da, die fieberhafteste
Hi'Hit )t im Kinderzimmer, festlich geschmückt steht die kleine Schaar 

geschriebenen Gedichten in den Händen, um bei dem ersten 
 ̂ ^  ^os lange verschlossene Paradies zu stürzen. Häuschen 

vor Erregung, klopft ihm doch das kleine Herz 
z^Hlageu in Erwartung all der verschlossenen, verborgenen 
Ä  horch endlich — endlich — ein kurzes Klingeln und 

die klem n sich weit die Thüren. Geblendet vom Kerzenschimmer 
4lükM)eim schaar da, um dann, eins das Andere schiebend, spähend 

! Weihnachtstisch zu umkreisen. Bald hat Jedes seinI und plaudernd und lachend zeigen sie einander die
Psess^^'^indlein brachte. Gänschen allein greift nur nach einem

.... .. ........... ...... , und denselben zärtlich an sein Herz drückend,
verborgene Ecke, um — ein kleiner Kanibale — mit

l̂ll' ^Wohlbehagen dem süßen Manne den Kopf abzubeißen.
hat ja begonnen, vier kurze Tage noch,

Im  Beginn des vorgestrigen Appells des 
iiüt  ̂ .^dachte der Kommandeur desselben, Herr Rendant Krüger, 

?lse,l^eir Worten der seit dem letzten Apell verstorbenen
^ l» ^  dur,l 1 und Thomas. Die Versammlung ehrte das Andenken 

Erheben von den Sitzen. Weiter theilte der Herr 
an: Montag den 19. Dezember im Holder-

^ für die Kameraden, wie für die Mitglieder des Hand-
stattsim!̂  ̂ Theatervorstellung zu ermäßigten Preisen, pro Person 

r̂six ' p e i  der Wahl des Vorstandes wurde mit Stimm-
U e r - ^  Wahlresultat war folgendes: Rendant Krüger, 

errath v. Heyne, stellvertretender Vorsitzender; Rentier 
n^Nder '^ h ? e r  Zedler, Schriftführer; Brauereibesitzer Kaussrnann, 
^hrw.^^^Ü^^ührer, Feilenhauermstr. Seepolt und Klempner- 
P acu p ? / Beisitzer; Töpfermeister Einsporn jun. und Fleischer- 

Vergnügungsvorsteher. Bezüglich der Kompagnie- 
A^lO'^hwfsen, deren vorläufig nur zwei zu wählen, und 
un ^A E o n  gewählt: Gastwirth Dröse als Führer der ersten 

k^lin. w p p -  ^  Konke als Führer der dritten und
Fahnerrträger wurde an Stelle des Herrn Konke 

d, ,̂31 ^o rra ueugewählt. Die Sammlung der Kranken- 
b - ^^u aufgenommen wurden die Kameraden Gurski

^"?m Hoch auf Se. Rtajestät den Kaiser, in welches 
* A l s Egerstert einstinlmten, schloß der Kommandeur den Appell.

Or i skr ankenkasse . )  Die ordentliche General- 
< ^ .  ^8 iw ^.^olsenmitglieder und der Arbeitgeber findet am nächsten 

^^olai'schen Locale statt. Auf der Tagesordnung steht: 
Zlin: Mi, 4 General-Versamnilung und Wahl des Vorstandes.

ls den Arbeitgebern haben wir s. Z. ver- 
senmitglieder sind im heutigen Jnseraten-

^ u p p ^ K i n d e r h e i m . )  Der Gesammtvorstand beschloß in 
M 17. tzZ die Weihnachtsbescheerung nächsten Rkittwoch,

—  . . .  . . . . .  2 ) . ^ -----------------

der r w .^ u e r a l - V e
 ̂ ' die ^der aus den Arbeitgebern haben wir s. Z. ver-

"Mführ^meu der Kassenmitglieder si ^ '

K tz -is .
^  Fe!e?^ .^ottfinden zu lassen. Dle güügen Geber werden 

Sc,^.s0^3Uwohnen. Etwaige Geschenke sind am letzten Tage 
sie „ „Deutschen Kaisers' an der Leibitscher Straße zu 

och rechtzeitig verwandt werden können.
Die Freischulzerei Papau ij 

. ^ P n t i e r s ^ s ^ ^ r i g e n  Besitzer Papensuß in 
lk^Ngen NKewski in Mocker für den Kaufp^

^  ^  o llebernnbrnt»

Die Freischulzerei Papau ist in der vori- 
lpenfuß in den Besitz des

------------  den Kaufpreis von 72000
're Uebernahme hat bereits stattgefunden.eertt»^ ^  1 ^

^ eii? 6er m gleicher Weise war auch das Concert der Ein-
Ehr a,7i!^ona-Saale recht schwach besucht, trotzdem für das- 

u res Progranmr angekündigt war. Das Concert im

Schützenhaussaale, welches von der Kapelle des 61. Regiments ausgeführt 
wurde, konnte sich einer regeren Betheiligung erfreuen.

— (Theat er . )  Die beiden gestrigen Vorstellungen waren sehr ver
schieden besucht; während bei der am Nachmittage in Scene gehenden 
Wiederholung von L'Arronge's „Hasemanns Töchter" eine gähnende 
Leere des Hauses den Künstlern entgegenstarrte, erfreute sich die Abend
vorstellung, Laufs „Ein toller Einfall", eines recht guten Besuchs. 
Gespielt wurden beide Stücke mit derselben Gewandtheit und Sicherheit 
wie bei ihrer ersten Aufführung, über die wir uns s. Z. genügend ans
tießen. M it der heute Abend stattfindenden Ausführung der Märchen
tante endet die kurze Unterbrechung der diesmaligen „theaterlosen Saison". 
Daß das Theater für Thorn eine große Bedürfnißfrage wäre, könnte 
man nach den Erfolgen, die das Berliner Schauspiel-Ensemble hier zu 
verzeichnen hat, nicht recht behaupten, da trotz des anerkannt guten En
sembles der Besuch, ausgenommen zwei Vorstellungen, stets ungenügend 
war. Als einzige Entschuldigungsmomente hierfür könnten wir die un
günstige Zeit und die durch das stete nasse Wetter bedingte Unannehm
lichkeit der localen Theaterverhältnisse anführen. Die Künstler werden 
jedenfalls Thorn nicht sehr befriedigt verlassen. — Wie uns soeben mit
getheilt wird, hat sich die Theater-Direction entschlossen, wegen des außer
ordentlich guten Erfolges, den der heitere Schwank „Ein toller Einfall" 
gestern Abend erzielte, noch eine zweite Wiederholung, die unwiderruflich 
letzte Vorstellung, morgen Abend und zwar zu ermäßigten Preisen statt
finden zu lassen. Wir empfehlen nochmals den Freunden eines gesunden 
Humors den Besuch des Laufs'schen Stückes und wünschen der Direction 
für diesen letzten Abend ein recht volles Haus.

— (Die Augenkr ankhe i t )  in den hiesigen Elementarschulen nimmt 
trotz der getroffenen Schutzmaßregeln eher zu als ab, so daß noch weitere 
Anordnungen zur Bekämpfung dieses Uebels in Aussicht genommen 
werden.

— (Dieb stahl.) Eine in Berlin wohnhafte, von ihrem Manne 
getrennt lebende jüdische Handelsfrau hatte am vergangenen Sonnabend 
für einen größeren Posten Bettfedern eine Summe von ca. 930 Mk. 
gelöst, bei deren Anblick in ihrem erwachsenen Sohne, den die Frau als 
Stütze und Trost irr ihrer Verlassenheit bei sich behalten hat, die Lust 
nach Reisen und das Verlangen, den in Warschau wohnenden Vater 
einmal zu besuchen, erwachte. Indem er die obige Summe der Mutter 
heimlich entwendet, führte der hoffnungsvolle Sprößling seinen Plan 
sofort aus. Kurze Zeit nach seinem Verschwinden wurde jedoch das 
Fehlen des Geldes bemerkt und die Mutter, den richtigen Schluß zishend, 
benutzte den nächsten gen Osten abgehenden Schnellzug; so kam es, daß 
die Mutter den Sohn überholen und ihn nebst dem Gelde am Sonn
abend auf dem hiesigen Bahnhöfe in Empfang nehmen konnte. Wegen 
der verwandtschaftlichen Beziehung ist eine Bestrafung des Diebes ohne 
Antrag der Geschädigten nicht möglich; daher wird wohl die Sache in 
der Familie bleiben.

— (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden gestern und heute 6 Per
sonen  _______

" ^ ' ( E r ^  lgte'  Schübste l l'en.)^ 2"  S t Ä e ^ ^ " ^ u M  
Kulm, kathol. (Meldungen an Kreisscbulinspektor Winter zu Briesen.) 
1. Stelle zu Gr. Budzisk, kathol. (Kr.-Sch. Menge zu Tuchel.) Stelle zu 
Kisin, Kreis Kulm, kathol. (Kr.-Sch. Winter zu Briesen.

Kleine MittÜeikungen.
Berlin, 15. Dezember. (Prozeß Silberstein.) Der Ange

klagte Silberstein wurde von der Anklage des groben Unfugs, 
obwohl der Amtsanwalt dieselbe aufrecht erhielt und das höchste 
Strafm aß, 6 Wochen Haft, beantragt hatte, freigesprochen. D a
gegen verurtheilte der Gerichtshof Silberstein wegen Führung eines 
falschen Namens in zwei Fällen zu 6 Wochen Haft. Fünf Wochen 
Untersuchungshaft wurden darauf angerechnet und Haftentlassung 
verfügt.

Berlin, 18. Dezember. (Verschlungener Wechsel. Pistolen- 
duell.) Ueber einen verschlungenen Wechsel berichtet das „Berl. 
T gb l." : An der Börse erregte am Freitag folgendes Vorkommniß 
viel Heiterkeit. Eine hiesige Bank hatte einen ihrer Kassenboten 
mit dem Jncasso eines Wechsels in Höhe von 3000  Mark be
traut. A ls nun der Kassenbote dem Bezogenen den Wechsel 
präsentirte, bat ihn letzterer, ihm denselben einen Augenblick zu 
überlassen, da er das Accept auf seine Richtigkeit prüfen müsse. 
Kanin befand sich aber der Acceptant im Besitz des Wechsels, so 
schob er ihn in den Mund und verschlang ihn. —  Ein Pistolen- 
duell mit E tlich em  Ausgang wurde heute früh im Grunewalde 
ausgetragen. Ein Student gerieth gestern Abend im Zirkus 
Renz mit einem Herrn in Wortstreit, der schließlich zu den 
Waffen führte. Der Student streckte seinen Gegner auf den 
ersten Schuß t o d t  nieder und stellte sich dann freiwillig der 
Polizeibehörde.

K öln , 14. Dezember. (B ei einem hiesigen Sattlermeister), 
der für unsere Armee alte Gcpäcktheile zu aptiren hat, erschien 
ein holländischer Offizier. Derselbe sollte sich die Neueinrichtung 
hier ansehen und den Sattlermeister veranlassen, ihin Muster 
mitzugeben. D er Meister glaubte natürlich, diesen» Wunsche nicht 
ohne weiteres willfahren zu können und wandte sich an die 
Königliche Intendantur. Der Kriegsminister entschied, daß der 
Neberlassung der Muster an das holländische Infanterie-Regi
ment nichts im Wege stehe, zumal das iu Deutschland einge
führte Gepäck auch von anderen Staaten (Oesterreich, Ita lien  
u .a .)  bereits adoptirt worden oder doch in Aussicht genommen sei.

München, 17. Dezember. (D ie neuen Helme) für die ge
summte Armee sind nunmehr in Lieferung gegeben. W ie man 
hört, werden die Pickelhauben zuerst an die Kavallerie abge
geben, dann folgen die übrigen Waffen. I n  Jngolstadt ist man 
in den dortigen M ilitär - Etablissements eifrig mit Herstellung 
der Wappen rc. beschäftigt, so daß die Abgabe der Helme, wie 
erwähnt, an die Kavallerie in Bälde wird erfolgen können. 
Wohlgemerkt handelt es sich hier unr die Kriegsgarnitur, d. h. 
um die Helme, die für den Kriegsfall auf der Kammer bereit 
stehen müssen. B is  an die Mannschaften Helme zum Exerziren 
und zum gewöhnlichen Dienst abgegeben werden können, dürfte 
noch eine geraume Zeit währen. —  D ie Gewehrfabrik in Am
be rg, die in letzter Zeit nur wenig beschäftigt war, hat Auftrag 
zur Herstellung von 30 000  neuen Repetirgewehren erhalten.

Wien, 17. Dezember. (Panik im Theater.) D ie gestrige 
erste Aufführung der neuen Strauß'schen Operette „Sim plicius"  
im Theater an der W ien wurde durch einen Feuerlärm, der in» 
dritten Akte entstand, aufs peinlichste unterbrochen; im Hause 
wurde plötzlich Brandgeruch verspürt, was eine außerordentliche

Panik verursachte, doch kain, außer etlichen Ohnmachten, kein 
Unglück vor und jener Theil der Zuschauer, der nicht im ersten 
Schrecken die Flucht ergriffen, harrte bis ans Ende der Vor
stellung aus.

Sadonsk. (E in 115jähriger Brandstifter) hatte sich, dem 
„Orlowski Westnck" zufolge, dieser Tage vor Gericht zu verant
worten. Der Greis trat sehr selbstbewußt auf, ja benahm sich 
sogar recht frech und leugnete die That. Es hatte sich nämlich 
herausgestellt, daß er in einen» Wirthshause, wo er sich mit dein 
Besitzer entzweit hatte, eine Lunte aus Lappen gedreht und, 
nachdem er sie in Brand gesteckt, in einen Strohhaufen gewor
fen hatte, um sich an dein Wirth zu rächen. Zum Glück »vurde 
die brennende Lunte rechtzeitig bemerkt und dadurch eiu Brand, 
»vorauf es der Alte abgesehen hatte, verhütet. D ie Geschworenen 
fällten nach kurzer Verathuug ein schuldigsprechendes Verdikt, 
ließen aber mildernde Umstände gelten. D as Gericht verurtheilte 
ihu zum Verlust aller Rechte und zur Verschickung in weniger 
entfernte Gegenden Sibiriens.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o mb r o w» k i  in !^hoin.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
>19. Dez. 17. Dez.

F o n d s :  beruhigter.
Russische B a n k n o te n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/§ . . .
Posener Pfandbriefe 4 Vo . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

We i z e n  ge l ber :  Dezember-Januar . . . .
A p ril-M ai........................................................
loko in Newyork..............................................
M a i - J u n i ........................................................

R o g g e n :  l o k o ................................................... ....
D ezem b er-Jan u ar.........................................
A p ril-M a i........................................................ ....
M a i - J u n i ........................................................ ....

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar............................... ....
A p ril-M a i............................................................

S p i r i t u s :  loko v ers teu ert...................................
- 70 M. Verbrauchsabgabe . . ,

D ez em b e r-Ja n u a r.........................................
A p ril-M a i........................................................
M ai-Juni ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/s pCt. resp.

176—55
176—45
fehlt.
53
49—10 
97—50 

101—d0 
160—80 
159—50 
167—50 
90

119
121
127—25
129
48—50
48—70
96
31—70
96
9 9 -1 0
99—80

W ^ ^ S ^ ^  ^  Dezember. ( Get re i debörse . )  Wetter: Regen.

Weizen. Inländischer erzielte bei guter Kauflust unveränderte 
Preise; auch für Transitweizen sind solche bei nicht allgemeiner Kauflust 
als unverändert zu bezeichnen. Bezahlt wurde für inländischen rothbunt
126 9psd. 149 M., hellbunt besetzt 125pfd. 150 M., hellbunt 130 Ipfd. 
153 M ., 133pfd. 156 M., hochbunt krank 126 7pfd. 146 M., roth 115pfd.
125 M., 129 30pfd. 151 M., 132pfd. 154 M., leicht bezogen 131pfd. 151 
M., Sommer- 129pfd. 153 M., 133pfd. 155 M., für polnischen zum 
Transit bunt 123pfd. 122 M., 126pfd. und 127 8pfd. 124 M., 127pfd. 
und 128 9pfd. 125 M., gutbunt 126pfd. 123 M., hellbunt bezogen
127 6pfd. 123 Dt., hellbunt 126pfd. 127 M., 130pfd. 128, 129 M., hoch
bunt 128pfd. 129, 130 D!., 128pfd. und 131pfd. 131 M., fein hochbunt 
glasig 130pfd. 132 M., 133pfd. 136 M., 134pfd. 138 M., für russischen 
zum Transit glasig 123pfd. 126 M. per Tonne. Termine: Dezbr. transit
126 M. bez., Januar transit 126 M. bez., April-Mai inländ. 163 50 
M. bez., transit 132 50 M. bez., M ai-Juni transit 133 50 M. Br., 133 
Vt. Gd., Jun i-Ju li transit 135 M. vez. Regulirungspreis inländisch 
151 M., transit 123 M.

Roggen inländischer etwas gefragter und Preise zu Gunsten der 
Verkäufer, transit ziemlich unverändert. Bezahlt ist für inländischen 
126pfd. 102 M., 119 20pfd. 101 M., für polnischen zum Transit 121 2pfd. 
72 Dt., für russ. zum Transit 120pfd. 72 M., I30pfd. 73 M. Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine: April-Mai inländisch 112 M. bez., unter- 
polnisch 76 50 M. bez., transit 75 M. bez. Regulirungspreis inländisch 
102 M., unterpolnisch 72 M., transit 70 Mark.

Hafer inländischer fein 95, 96, 97 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländische graue 102 M., polnische zum Transit Mittel- 95 

M., Futter- 92—94 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 46 Dt. Gd., nicht contingentirter 30 

M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  17. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko 
versteuert 97,50 Dt., loko kontingentirt 47,25 Vt. Gd., loko nicht kontin- 
gentirt 29,50 M. Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko ver
steuert 97,75 M. Br., 97,50 M. Gd., 97,50 M. bez., loko kontingentirt 
47,75 M. Br., 47,50 M. Gd., M. bez., loko nicht kontingentirt 
— M. Br., 29,50 M. Gd., — Dt.  bez., pro Dezember versteuert 
97,50 M. Br., 97,00 M. Gd., — M. bez., pro Dezember kontin- 
gentirt — - Dt. Br., 47,25 M. Gd., — M. bez., pro Dezember nicht 
kontingentirt — Dt.  Br., 29,50 M. Gd., — M. bez., pro Früh
jahr versteuert —, -  M. Br., 98,00 M. Gd., — M. bez., pro Früh
jahr kontingentirt —,— M. Br., 48,00 M. Gd., — Dt. bez., pro 
Frühjahr nicht kontingentirt — M. Br., 31,00 M. Gd., —,— M. 
bez., kurze Lieferung kontingentirt 47,25 M. bez.____________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum

18. Dezbr.

19. Dezbr.

St.

21,p
9bp
7 t,a

Barometer
ULM.

750.4
747.9
747.0

Therm.
06.

s  3.4 
-b 2.8 
-j- 0.0

Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk . Bemerkung

.........................  „ „ . , jerrfcht""zwischen Koch-
buch und Kochbuch. Die Krone derselben bildet unbedingt das Uni -  
ve r s a l l e x i kon  der  Kochkunst ,  welches jetzt in d r i t t e r  A u f l a g e  
bei  I .  I .  We b e r  i n  Le i pz i g  erschienen ist. Mein Gatte überraschte 
mich mit den zwei stattlichen eleganten Bänden an meinem Geburtstage. 
Welch' eine Fülle von Inhalt! Da liegt der Speisezettel für jeder: Tag 
im Jahre gedruckt vor uns; wir lesen, was wir zu kochen haben, wenn 
wir unter uns einfach bürgerlich und wie in Gala speisen. Wir brauchen 
nur anzurichten, die Recepte sind ebenfalls gleich zur Hand. Z e h n 
t a u s e n d  sind es! Daher spare man nicht am unrechten Platze. Wenn 
man ein Kochbuch kaufen will, lege man noch einige Mark dazu und 
schaffe sich das Weber'sche an. Man hat wirklich etwas Gediegenes für 
ewige Zeiten. Eine Hausfrau an Viele.

^ U n ü s s e .» 'OitzLamdcrtnüsse,
» - le s e « «  "  '

»Mandeln,
- v«i>kr;ucker

ML 2 r>Ivlin«

Solide nebaute feuer- und 
diebessichereGcldschränkc

hat auf Lager und offerirt
_________________ L o b e i e t  V U I r .

Ich beabsichtige meine beiden 
in hiesiger Stadt belegenen

Grundstücke, Neustadt Nr. 107 und Alt
stadt, Butterstr. Nr. 247 von Neujahr ab 
unter günstigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres bei Herrn Brunnenmeister Schulz, 
Museum. Karl v. Sororiskonski,

Pr.Leibitsch.

H v e lL L e tiL v «

Kaiser - Aus;«- -
sowie sämmtliche andere feine Weizen
mehle» als auch Mandeln, Rosinen, Co- 
rinthnn re. in schöner Waare offerirt billigst

AlLUvr, Schillerstr. 430.

Ein guter Uerde-Kneiht
kann sich melden bei 81il!e,
____________ auf der Bleiche, Kulmervorst.
/A in e  mittl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 
^  Keller und Bodenr., v. 1. Jan . 88 ab 
z. verm. Preis pro Jah r 135 Mk. Ger.- 
S tr. Nr. 99.

Gemthe
für

Haus «. Küche
verkaufe

zu herabgesetzten Preisen.^sellaelci.
<^kn dem Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 
-A' zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 
Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

kima knvemann, Elisabethstraße.

^H^ein rmovi^es Haus, Bromberger Vor-

eingerichtet, mit Garten, Pferdestall, Wagen- 
remise rc. versehen, bin ich willens vom 
1. April 1868 zu vermiethen.
_____________  8. reilller, Parkstraße.
/N5 in großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen.______ Brückenftraße 18.

Kahn- u. Deputat- 
KLicher

mit vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben in der Buchdruckerei von



Allgemeine Ortskrankenkaste.
Die am 1. und 9. Dezember cr. gewählten bezw. die von dem Magistrat hierselbst 

als Aufsichtsbehörde gemäß 8 41 Absatz 2 des Kassenstatuts ernannten Mitglieder der 
General-Versammlung der Kasse werden zur

ordentlichen Generalversammlung
auf

Donnerstag den 29. Kezemver cr. Zöends 8 Uhr
In äsn SLLl von INoolLl (trüdor SUüvdrLllSt)

hiermit eingeladen.
Gegenstand der Tagesordnung ist:

1. Constituirung der General-Versammlung;
2. Wahl des Vorstandes, gemäß 8 29 des Kassenstatuts.

M itg lied er der Generalversammlung sind: 
l .  D ie  Kassenmitglieder: Schriftsetzer Kowalkowski und Lapinski (bei Lambeck), 

Schriftsetzer M aitrö  (Ostdeutsche Zeitung), Schriftsetzer S w it (bei Buszczynski), Schriftsetzer 
Kurjewski und Szwankowski (bei Dombrowski). Maurerpolier Baczmanski (bei Uebrick), 
Schriftsetzer Meyza (bei Buszczynski), Buchbindergehilfe v. Kuczkowski (bei Schulz), Z u
schneider Wittkowski (bei ^  -.L:

(bei Kriwes), Tischler- 
C. Schultz), M aurer- 

rtlewski (bei Kriwes), 
M aurer Kremin, Schlossergeselle Babel (bei R . T ill), Böttchergeselle Rochna (bei W. Sultan), 
Zimmergeselle Lorenz (bei Kriwes), Goldarbeitergehilfe B erlin  (bei Hartmann), Schlosser
gesellen Plewka und Michulski (bei R. Tilk), Werkführer Heinrich (bei Buchmann), Leder
zurichter Petry (bei Kuntze ü. Kittler), Werkführer Franke (bei Thielebein), Malergehilfe 
Brosche (bei G. Jacobi), Fleischergeselle F. Meister (bei Borchardt), Kunstgärtnergehilfe 
Schwarze (bei Engelhardt), Maurerpolier Pansegrau (bei Vtehrlein), Maurerpolier L. Bock 
(bei Kobielski), Brunnenmacher R. Schultz (bei Schultz), Arbeiter Junghans (b e iI. G. Adolph), 
Pfefferküchlergehilfe Höft (bei Weese), Zimmergeselle Salow (bei Kriwes).

T I. D ie  Arbeitgeber: Drechslermeister R. Borkowski, Maurermeister G. Plehwe, 
Schlossermeister R. Tilk, Kaufmann G. Meyer, Zimmermeister O. Kriwes, Sattlermeister 
F. Stephan, Schlossermeister L. Labes, Sattlermeister Schliebener 8en., Böttchermeister 
A. Geschke, Schneidermeister F. Bittkowski, Schornsteinfegermeister H. Fucks, Heilgehilfe 
O. Arndt, Kaufmann I .  Henius, Baumeister R. Uebrick, Töpfermeister R. Einsparn, 
Klempnermeister H. Patz, Klempnermeister H. Glogau, Malermeister A. Szczesny, Mühlen- 
besitzer W. Thielebein, Tischlermeister D. Körner, Maurermeister W. Mehrlein.

Thorn den 17. Dezember 1887.
Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse

_______________ 0. Kriwes, Vorsitzender.____________________________

Bekanntmachung.
Am Mittwoch 21. Dezember cr.

Vormittags 10 Uhr
soll auf dem Festungs-Schirrhof eine Parthie 
altes Schmiede und Gußeisen nebst anderen 
ausrangirten Gegenständen in  öffentlicher 
Auktion meistbietend verkauft werdet:.

Thorn den 17. Dezember 1887.
Königliche Fortifikation.

Am Dienstag den 2V. Dezbr. cr. 
Vormittags Ist Uhr

werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts:

10 Kisteu -  500 Flaschen -  
gnten Rothwein. l gröstere 
PartieSchaukelpfe-de.lMnff 
und Pelzkragen» l Regulator, 
1 silberne Taschenuhr» sowie 
anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

XU«, Gerichtsvollzieher.
Der

U M " Ausverkauf "W U
des

" "  'scht«

Kankurs-Maareillllgers
wird nur noch kurze Zeit fortgesetzt.

Es sind vorräthig und sollet: billigst ver
kauft werden:

Fertige Herrenanzüge, Kammgarn-, 
englische und Sommerstoffe zu Herren- 
und Knabenanzügen, helle Piquö-Westen, 
Livreestoffe in  braun und blau, Livree- 
Westen, forstgrüne Tuche, Wagentuche, 
Militürtuche in  blau und roth, M il itä r 
effekten, Helme, Borten, Knöpfe rc. rc. 

Das Geschästslokal befindet sich 
Altftädtischer Markt Nr. 299 

und ist täglich von 9 —4 Uhr geöffnet.
I? .  < A « L l> l8 , 

Verwalter.
Hochfeine

E M r to f fc ln .
„Lchlitcfixlkkil" 

und „Daliersche"
offerirt billigst und liefert frei Haus

kmans llilüiler,

Eine Mopshündin auf den 
Namen „ M o p p e l"  hörend, ist 
gestern Sonntag Abend ab
handen gekommen. Der Wieder

bringet erhält eine angemessene Belohnung.
Elisabethstr. 264, I.

lulius Lembieki
V d o rr i, L r v t t v s t r .  83,

rmpfichlt nls nützliche Weihnachts - Geschenke:
Für Damen:

Wollene Westen Stück v. 1,50
Tricot-Taillen „  „  3,00
Schulter-Tücher „  „  1,50
Kopfshawls „ „ 1,00
Kapotten „  „  1,50
Tricot Handschuhe „  „ 0,50
Seidene Tücher „  „  0,50
Elegante Damenschürzen „  „  0,35

Für Herren:
Jagd-Westen,
Jagd Kappen,
Trieotagen,
Socken,
wollene Hemden, 
wollene Beinklerder,
Oberhemden mit Lemen-Einsah, Stück 

von M ark 3,00.

Für Kinder:
Tricot-Kleidchen,
Tricot Knaben Anzüge, 
wollene Jäckchen, 
wollene Strümpfe, 
wollene Handschuhe, 
billige und bessere Schürzen, 
wollene Kleidchen.

In  groster Auswahl:
Sallsiicher, seidene und halbseidene Lallhandschuhe,  ̂ rc.'

___  als ganz besonders preiswerth empfehle in großer Auswahl _____

UM^ elegante Damen- und Kinderhüte. "HW
welche 50 unterm bisherigen Preise ausverkauft werden.

Die bklitbtkil Glirill-Rk-enschiriiit mit klkzanten Ättt«
8lück nur 3 lVlark

s ind  i n  g r o ß e r  A u s w a h l  v o r r ä t h i g .

klsgrmte W üisi-L lM »
mit t» Rüschen In h a lt

8 1 i ie lL  S «  I t .
W W - "  ,  '

s o  r c

J u liu s  V v w b iv k i,  B re ites tr. 83.

U .  U l i lU I l
. 1 t» I .

Erlaube m ir mein Lager von

Kolli- unll 8i>berwsaren, koralien unll kranalen
N " zum Weihuachtssefte "Ws

einem hochgeehrten Publikum in  Erinnerung zu bringen.___________________________

W>>»MiilkchiiMlW lliid RkPMtill-WkrliAM
von 3. 4̂ . Funkerstr. 248.

Spezialität: Singer-Maschinen m it tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und 5jähriger 
Garantie für 65 M ark. A lte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

E in  Versuch ist überzeugend!!!

Ounlitiils-Cigarren
empfehle allen Rauchern für die 

Hälfte des wirklichen W erthes. 
Descanso, Sum., Dom., Bras. xr. 100 
S t. Mk. 4,50, F lo r de Lobo, R. Fel. 
Bras. pr. 100 S t. Mk. 4,80, Lindeza, 
Rein Cuba, pr. 100 S t. Mk. 6,— 
Carvajal, rein Havanna pr. 100 St. 
Mk. 6,—, F lo r Alvarez, rein Havanna, 
pr. 100S t .6,50, Corone de ora, rein Ha
vanna, pr. 100 S t. Mk. 7,—, Jose 
Lopez, rein Havanna, pr. IM  S t. Mk., 
7,50, Salud, rein Havanna, pr. IM  
St. Mk. 8,—, N ina Habana, rein Ha
vanna, pr. IM  S t. Mk. 9,—, Universo, 
rein Havanna, pr. IM  St. Mk. 12,— 

Ich übernehme Garantie für die 
Reinheit obiger Marken und versende 
Proben v. I M  Stck. gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Von 3M  Stck. ab franko Lieferung, 
auch w ird etwa Nichtkonvenirendes be
reitwilligst zurückgenommen. Versand- 
Comtoir feiner Qualitüts-Cigarren. 
L v r i r l R a r ü  8 i I1 > v r iL a K v 1 -  

____  B erlin  6., Königstr.

Das CilamalmaartWslhiist
von

k i t z t L o v s k i ,
Schönsee W pr.

empfiehlt
zum Vevorstehtnden Weihnachtsftste "MW

s ü IN m t l i c h e

Colonial-, Material-, Nelicateßwaaren, 
Rums, Cognac sowie Thorner Pfeffer- 
knchen, Spielwaaren, Saum- und Dellert- 

Confecte.
Krosse /Wswskl! killige preise!

Cigavetten
und Türkische Tabake

aus der Fabrik 8. IVeller-Dresdeir
sowie

Hamburger u. Kremer Cigarren
habe erhalten und empfehle in  großer Auswahl zu Orig.-Preisen.

jl. Lchöastt Wpr.

U U 8  Ktz8t6
Lau c>6 Kologne

ist. äe8 Lltsstvi» ssitdri-
kantsn in L 8 Ii» ,

^ ü l io d s p la lL

M r. 4
In »nvrlrrc iiitt dester tzurrlitüt 

stet8 vonätiiiK bei

k. r. Sclmsilr.

8

Neueste
Christbaum  

erzierungen
empfiehlt

üldeN 8clniltr.
»M -.

Kanurienhlihne
m it schöner Schocket - Hohlrolle und Flöten 
hat noch abzugeben

6 .  l ü ' m p e l ,
Thor»» Jnkobsstrasre.

Die Lichtschläger sind Abends bei 
Licht singend anzuhören.________________

iVlarripan-Vechaul!
Von heute beginnt in  „ttomplei-s I-iolel" 

parterre der Verkauf von K ön igsberger- u. 
Lübecker M a rz ipan - und Baum behang.

Die Preise sind billigst und es w ird jedem 
Käufer im Voraus die reellste Bedienung 
zugesichert._____________________________

Tharan Kachkinhrii
und

S ic h te  I4 e A i» 1 tL S R  L o n R lr e iK ,
a 20 Pf., 50 Pf. und 1 M ark per Stück 
empfehlen

feigen,
Iraubenrosinen, 

8ckaa!msnl>eln, 
neue bamberlnüsse, 
lranr. Kliallnüsse, 

kaumbiscuits, 
kaumliekte

enlpfehlen

Slaollo^sLi L  Otsrski.

Schlittschuhe
in groker Auswahl

zu bekannten sehr billigen Preisen bei

k. Hsräaelci.

Durch Umbau der Mühlen in  
den Stand gesetzt, jeder Konkurrenz 

entgegen zu treten, offerirt alle Sorten

M e h le s :
zu den billigsten Preisen.

Kchlohrnühle
_____________zu Thor».

Reue Sultan - Pflaumen,
.» Katharinen- »» 

Traubenrosineu, 
Schaalmandelu» 
Erbelly-Feiaen, 
kauf. Früchte,

sowie sämmtliche

Co lonialm aaren
zu den billigsten Preisen bei
______________ Ü s i i L r i o l L  X s t L .

in großer Auswahl
empfiehlt

tzMgllll M lillmUs

ligkliüLeliiilt?.,
um! « l l i l e i ü u e l '  „ g r .  
^  I .

m it  unä odne 1 . ^ U '

H i i x I . t N . ,  M

8 V Ü I-« H » U N S « I» ,
« Iv L 'n n x e i»  « t « .  in
s io d tlie k  sskoiänet —  
srei- ^N8>vadl. ä«r
5uA6ncl86 lirikt6N -V6rl686l' g

in  und außer dem Hau>e, 
nement 50 Pf.) rom a ,re * 5 ^ § j  
^ » n  meinem Hau>e

Parterrewohnung, öZ
v irt, sofort zu vernnethen.

Daselbst die zweite Etag-,

i:e Notwohnung von 3

-
g r in e  kleine

1. Apr i l  zu v e r > n ^ ^ ^ ^ ^

8v lM irW -M AÄl»schieds-V»k̂
Nur bis Donner!»!'.

vestei-reioß.
crmsssigtes emf

Erwachsene 3V Ps»

- I  M S »
H « 1 « I H e m p le r .

N ur gute, reelle Waare zu sol. Preisen.

Elegante neue
Kakrioletts, Aagdwagen, Kalö- 
u. Hanz-Kerdeck»vagen. Aorv- 

öritschkrn
vorräthig und billigst.

Wagenfabrik 8 . Itr iiK S i'.
Z ur Herstellung von

Diners, Dejeuners uns 
8ouper§

empfiehlt sich Nültner, Privatkoch,
Bäckerstraße 246 Part. 

Bestellungen nimmt auch der Besitzer von 
Schlesinger's Restaurant an.
Kl.Wohn.Brb.Vorst.f IH rn . suchtGastw.NasH

Pserdestall für 1 Pferd von sogleich od. 
später zu vermiethen Heiligegeiststr. 194.

§ §
1687. ß

Z
«s

Dezember . . ^
25 26

1866.
Januar . . . . 1

8
2
9

15 16
22 23
29 30

Februar. . . - 5 6
12 13
19 20

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



4 -Beilage zu Nr. 2 9 7  der „Thorner Presse
Dienstag den 20  Dezember 1887.

^  Mald und auf der Kaide, da hab' ich meine 
Kreude — ich bin ein Jägersm ann!

ih>° ^ 0 ^  im m er eilen die H erren N im rode h in a u s , a ls  ob ohne 
»viii ^ ilh b e u le  der ganze F am ilientisch  einer greulichen H u n gers-  

preisgegeben sei! G u t nur, daß B erth o ld  S ch w arz längst 
Laus erfunden h at, und daß unsere Sch ießgew ehre im  
»>aän Zeiten und B egebenheiten so große Fortschritte ge- 
>vjx ' dem eifrigen  J ä g e r  unserer Z e it, w enn er noch,

*<?iere A ltvorderen, au f den B o lzen  der Arm brust oder a u f  
W ie » rspiel" angew iesen w äre, denn w a s die erstere nicht er- 

nie, m ußte d a s letztere vollbringen , und der Falke 
"ir S te lle  der J a g d h u n d e einnehm en. W er keinen E del- 
^ F a lk e n b e iz e  haben konnte, vcr zog bcscheidentlich h in a u s  

vst ' ""lchten, S p erb ern  rc., denn für gu t dressirte Falken wurden ! 
Preis  ̂ enorme S u m m e n  gezahlt. S o  stellte sich z. B .  der 
Dilck. G eierfalken gegen Ende des 1 4 . J a h rh u n d er ts  i 
ein „ " 3 0 0 0  M k., während zu B eg in n  des 1 5 . J a h rh u n d er ts  ! 
die ^  s^ E c h e r  Falke nur circa 7 0  Mk. kostete, w e il dazum al !

qpE O rdensritter eine großartige „Falknerei" betrieben. : 
Edets  ̂ " ^ la lter  ^ ^ n  w ir  die J a g d -F a lk en  bei R ittern  und bei > 
Pölteln r" ^ g a r  die m oderne R o lle  von Schooßhunden , Katzen, 
>i>g , M klen, denn auch d a s schöne Geschlecht betheiligte sich ; 
Und F euereifer an der „Falkenbeize u liu8 Federsp iel« , ;
i>«Ni au f R ennpferde gew ettet w ird , so w ettete m an ehe- i
vorder! U "d in der T hat —  jener F a lk c n -J a g d -S p o r t
'^nclik,^ geringere M ü h e, Kosten, V orbereitungen , w ie !
h»ndt ^ " ^ re der J etz tze it! G ehörte doch eine besondere B e- ;

A brichtungs - M a n ier , eine w ahre Kunst und '
^ndeix die Falken und sonstige zum  Fedcrspiel ver- ^
!i>k>„lj,>, ^ 3bl entsprechend abzurichten, für welchen Zweck es ,
Ab ^ . ^kainte in den großen Falkenvereinen und bei Hose !

^'llkner U n iform , stattlichem G eh a lt und einer A nzahl 
!>chkn»*"ep' ähnlich gestellt, w ie die O ber-A ufseher der könig- 
>ehr T ,? ^ " n d e .  Auch die D ien er , die F alkoniere, standen sich 
lluier s o n d e r s  die, welche Edelsalken zu versorgen h atten . , 

E n gland  ( 1 2 7 2 — 1 3 0 7 ) ,  während der 
Sttadxj " ^ » F a lk e n b e iz e" , kostete die U n terh a ltu n g  eines Falken  
Polest ?"'El, n>jx du<! eines W indhundes, und A lles, w a s  dem  

dr Arm brust nicht zugänglich w a r, m ußte der Falke
o ih e /^ ^ o -G ä n s e  und E nten , F asan en , T auben, T rappen, Kie- 

—  vor A llem  aber die R eiher m it ihrem  
^ o l l k o /  ^ lieb ten  Federschmuck. A ls  die Jagd g ew eh re sich 
»Federt; s? ^ ten , verschwand in E u ropa  nach und nach d a s  
M iey' , , . u m  in Asien und Afrika eine Zufluchtstätte zu er- 

M  ^  )ogt m an a lles M ögliche per F alken: Füchse, A nti- 
s ^ ^ b i n e ,  ja d as bezopfte V olk  hinter der sogenannten  

n!!, " "  soll sogar - -  Hasen d am it hetzen! I n  P reu ß en
n Friedrich W ilh e lm  I. „Falkenbeizen" statt, bei
l  ̂ im  D u b ero w er W a ld e , an denen der K önig
^ h e jp ./ lle —- oft auch die K önigin  und ihre D a m en  —  sich 
sO f̂teiolc^  ̂ h. die F alkoniere ließen die Falken auf die R eiher  

'u n d  dieselben herunterstoßen, w orau f der M onarch ihn  
^ " d ig  m it einem  R in ge „beizte", bevor m an ihm die 

 ̂ schenkte. Jetzt freilich giebt es bei u n s zu Lande 
jetzt M"ien Falken m ehr m it eigenen, berühm ten N a m en !  

i ôch Falkenbeize sehen w ill, m uß bei den Arabern oder 
i^gen gehen, —  und das ist leider doch ein V ischen

wie die 
unter ihnen zählt 

schönsten. S e in e  User fallen  
nicht unbedeutend. Vielleicht

W emila.
w . ^ejn n . ^  i " e n i ä r k i s c h e  V o l k S s a g e .
al! ^ r  Erde besitzt so v ie l herrliche S e e n ,
si -? ^er "abberufene M ark B ra n d en b u rg ;
^  hinab einer der ' ^
^  kL Mid die Anhöhen sind nicyr unoeoeuieno. ^ 
d -^ E e n la ^ ^ o n h e it  der G egend, die Friedrich W ilh e lm  1. d a s  

^u, dessen H auptstadt Teupitz ist, zu k au fen  b ew og; 
s t ^ ! ^   ̂ kaufte er m it dem B oden  nur A rm uth  und E lend.
8, /  ^en er auch noch g lauben , daß der F le iß  a u s dem

2^8  hervorlocken könne, w ogegen heut die

det^chtz n herrschte denn auch in  dem H äuschen des Fischers 
lä c h le t /  ^van seine Tochter G ertrud nicht a ls  einen Schatz 
8kn,^erstt> ^  dw s der Schuhm acher Friedrich B arsikow  that, 

des S tä d tch en s, der um sie fast zum D ichter  
sv E jeine . t a t s ä c h l i c h  w a r sie hübsch und frisch, und jeder 
lejIoß , daü an ihr. Auch w ar der R u f ihrer E in sam k eit  

^  . /w  dis nach S ch w erin , einem D o rfe  an der N ord- 
N chnn'^^drungen  w ar. I n  S ch w erin  aber w ohnte der 

ller. aes ganzen Schcnkenlandes, Christoph W u lfen , der

ElE? ^ortrud  C orn elius heirathen," m einte er und
^  der H ü tte , die G ottfried  und seine

zit .Äscher , D er  Freiw erber tra t m it Festigkeit a u f, und
dytz "hue sein gerade aluvesendes Kind gefragt
lv^^.vßte ( K s f d o c h  die H eirath m it dem reichen M ü ller  für 
Sen ^eser ^  "a- d a s seiner Tochter w iderfahren könnte. G ertrud  
^  ^ U h m , ,^ ^ t  «reilich nicht; denn sie hatte sich m it dem jnn- 
^ i.? ^ a g e  heimlich versprochen. D a b er  w ollte sie auch 

.  ters nicht zustim m en, a ls  der ihr bei der . 
ckte. " dem M arkte die W e r b u n g . Christoph W u lfe n s  !

tlljE

^  V.. -"» U L  .....................

^ied^b ks sich ^ l^ o n  w ollte  die D äm m eru n g  der Nacht weichen.
°°°

er w a r hierüber sehr zornig und schalt sie 
so daß sie w einend a u s  dem H ause schlich. 
User des S e c S , den kein Lustzug bewegte, 

0" rannen über ihre W angen . S o  verging S tu n d e

^Och 0)r, und über den G artenzaun  schwang sich
^iiw'.^ott jn! um fing  die G eliebte.

p>as T hränen bemerkend. „ D ii
-E s es gegeben?«
L.Was -s?us, a lles a u s !«  stöhnte G ertrud .

^ s  tbei,.""- Friedrich erschreckend.
^chweri,, ^  'hm  m it, Christoph W u lfen , der reiche M ü ller  

, habe um  sie gew orben , und der V ater ihr m it

seinem  Fluche gedroht, w enn sie sich nicht seinem W illen  fügen  
werde. „ Ic h  halte aber zu D ir ,  ich schwöre es," schloß sie. 
„Eher w ill  ich ein G rab  in dem S e e  finden, a ls  mich einem a n 
dern a ls  D ir  verm ählen ."

B e i diesen W orten w a rf sie sich an seine B ru st, und er schlang 
seine« A rm  um  sie. D a  hatten  die beiden a lles um  sich vergessen , 
und sahen nicht, w ie sich d a s  W asser a u fw irb elte  und ei» bleicher  ̂
N ebel em porstieg, der sich zu einer weiblichen G estalt ballte. Durch  
die Nacht aber schallten die W o r te : „N em isa  hat den Treuschwur !
vernom m en."  i

„ W a s  w ar d a s ?" fragte G ertrud , und Friedrich a n tw o rte te : 
„ D a s  w a r die Rächerin o lles U eb els, die T odesgöttin  N em iso ."  !

M it  kaltem  S ch au er sah die Fischertochter die bleiche G estalt 
entschweben, während Friedrich ihr erzählte, die G ö ttin  habe, 
nachdem d as C hristenthum  ihre Tem pel verheert und ihre A ltäre  
gestürzt habe, au f dem G rund  des S e e s  ihren P a la s t  errichtet. 
V o n  dort steige sie v ierm a l iin J a h r e  a u f. und m an s a g e - - - - - - "

„ S t i l l !  s t ill! '  rief G ertrud , „ d a s sind gottlose R eden, die 
der H err P red iger  verdam m en w ürde. D ie  alten  W endengötter 
w aren eitel L üge, und deshalb  stürzten ihre Tem pel.«

§ »H ast D u  sie nicht selbst gesehen, ihre S t im m e  nicht selbst 
v ern o m m en ?« w andte Friedrich e i n ; doch sie m einte, w a s  sie ge- 

! sehen, sei ein N ebelstrcif gewesen, und w a s  sie gehört, der W in d  
! in dem H agedorn  und in den B lä tte rn  des A pselbaum es.

„G ertrud !"  tönte ihres V a ters  S t im m e  im  H ause, da m ußte 
 ̂ sie scheiden.

V ier W ochen w aren  seit jenem Tage vergangen , und in dieser 
- Z eit w a r G erlru d 's W iderstand gegen den V a ter  und die H eirath  
 ̂ m it dem ungeliebten  M an n e geschwunden oder gebrochen. S ie  
, hatte Friedrich B arsikow  nicht wiedergesehen, der krank geworden  
' w a r und sich nur lan gsam  erholte. E s  w a r  ihr lieb , daß sie 

ihm nicht zu begegnen jbrauchlc; den» sie fürchtete die unerquickliche 
S cen e .

„M orgen  w ird sie vorüber sein," m einte sie, a ls  sie am  
! Abend vor der Hochzeit w ieder im  G arten  stand; „m orgen findet 

die T rau un g  statt, und dann fahren w ir über den S e e  nach S ch w erin , 
i I n  die M ü h le  w ird er nicht kommen."

A ls  sie so sprach, stand er plötzlich neben ihr. bleich und zit- 
 ̂ ternd. S i e  schrie aus und w ollte entfliehen; er hielt sie aber zurück 
; und gab ihr die Versicherung, daß er ihr V orw ü rfe zu machen 
! nicht gekommen sei. E r w olle ihr nur den Treuschwur zurückgeben,
! daß sich N em isa s Z orn  aus ihn w ende. B e i der E rw ä h n u n g  der 

wendischen T odcsgöttin  w urde G ertru d s S t ir n  m it Z ornesw olken  
bedeckt und sie schalt ihn heftig seines H eidenthum s wegen, daß  
er noch an den S p u k  g lau be, nachdem d a s H eidenthum  seit J a h r 
hunderten aufgehört habe. D a s  trenne sie schon allein  von  ihm .

Friedrich schlich traurig  nach H an se; denn er hatte gem eint, es 
werde sich a lles sanft lösen, nicht, daß ein jäher R iß  entstehen und 
die G eliebte ihm  noch böse W orte sagen werde. D a  w ar es ihm , 
a ls  ob eine H ond kühlend über seine heiße S t i r n  fahre und eine i 
sanfte S t im m e  ihm  zuflüsterte: „ G e d u ld ! in w enigen S tu n d e n  j
w ird dein Leid vorüber sein. Ich  bin nicht grausam , ich beende j 
den Schm erz und die irdische O n a l.«

D e r  J ü n g lin g  breitete die A rm e a u s  und rief : „ N em isa !"

A m  folgenden Tage w ar der reiche Christoph W u lfen  m it  ̂
seiner S ip p e  nach Teupitz gekommen, um  d ie B ia u t  nach geschehener ! 
T rau un g  heim zuholen. E r brachte Schmuck für G ertrud , und im  ! 

j Anschauen desselben vergaß  sie des einstm aligen G elieb ten ; W u lfen  
! aber erinnerte sich seiner, a ls  er sie a u s  der Kirche führte, indem  

er fragte, ob der Schuster sie noch belästigt habe. —  „ E r  lieg t  
schwer krank," versetzte sie. l

„G eschieht ihm  schon recht," m einte der M ü lle r ;  „ w a s  w a gt  
er sich auch neben mich zu stellen."

E inen  fröhlicheren B ra u tzu g  hatte d a s W asser des Teupitzer 
S e e s  noch nicht getragen. V o r a u s  fuhr vie M usik, die lustige 
W eisen spielte, dann kam der Kahn m it dem B ra u tp a a r . I h m  
fo lg ten  G ottfried  C o rn eliu s und die G äste. E lf  Fahrzeuge trugen sie.

A ls  m an sich in der M itte  des großen S e e s  befand und die 
M usik während eines Augenblicks verstum m te, tönte plötzlich die 
Sterbeglocke von Teupitz über d n S e e .  „Friedrich!"  schrie die 
schöne B r a u t  au f und sank ohnm ächtig in die A rm e Christoph  
W u lfen s .

„ D a  w o llte  ick, daß uns der T eufel h o lte !" rief dieser. E in  
W indstoß sauste daher, und a u s  dem bezogenen H im m el zuckten 
Biitze. D e r  S e e  brauste g ew altig  a u f, so daß alle Zugriffen, um  
sich in S icherheit zu bringen. D a s  B o o t  aber, in dem sich d a s  
B ra u tp a a r  befand, drehte sich im  m ilden Kreise um sich selbst. 
Hoch rauschten die W ellen  an ihm  in die H öhe, und den R uderern  
w a r es, a ls  ob eine N cbelgestalt die A rm e um  d as B ra u tp a a r  
schlinge und es in die Tiefe hinunterziehe, dann gelang es ihnen  
zu entkom men.

D ie  Leichen des reichen M ü ller s  und seiner B r a u t  sind n ie 
m a ls  an d a s Licht des T a ges gekom m en; die h ält N em isa in 
ihrem u nterird ischen T e m p e l . _ _ _ _ _ _

Steine Mittheilungen.
R o m , 1 2 . D ezem ber. (U eber d as Erdbeben in  S ü d ita lie n )  

w ird der „ S c h l. Z ."  noch geschrieben: B if ig n a n o  ist ein  großer 
T rü m m erh aufen . D ie  w en ig en  noch stehen gebliebenen M au ern  
drohen einzustürzen und müssen eingerissen w erden, u m  ferneres  
Unglück zu verhüten. Verschw unden ist die herrliche Domkirche, 
verschwunden die gothische Kirche S a u  D o m en ico  und die übrigen  
vierzehn Kirchen, welche die S t a d t  zierten. K ein  einziger P a la s t  
ist unversehrt, neunhundert H äuser sind zerstört. D e r  S t o ß  w a r  
ein  furchtbarer. D ennoch w äre d as Unglück unerklärlich, w en n  
nicht die ganze S ta d t  au f angeschwem m tem  K iesboden stünde. 
D ie  B evölkerung irrt unter den T rü m m ern  um her und sucht 
m it der P h a n ta sie  aufzubauen , w a s  die A ugen  a ls  unw ieder
bringlich verloren  vor sich sehen. B e i  der Ankunft des Präfekten  
brach diese stum m e V olksm enge in  ihrem  Schm erz in  herz
zerreißendes la u tes  Geschrei a u s. W o h l that es n oth , daß der 
P räfekt ankam , denn der Schreck hatte alle G em üther geläh int, 
und es fehlte jede I n it ia t iv e .  Trotz des nächtlichen D u n k els

w urde beim S ch ein e  der L aternen  jeder W inkel der S ta d t  durch
sucht und es w urde nichts versäum t, um  schnelle und wirksame 
H ü lfe zu bringen. D ank der Umsicht und  E n erg ie , welche bei 
diesen A nordn u n gen  gezeigt ward, konnten alle V erw undeten  
sofort d ie a llernothw endigste H ü lfe  hab en ; sie w urden  verbunden  
und sow eit d as a n g in g , unter Dach und Fach gebracht. Auch 
der P r ä to r , die P o liz e i, die Forstwächter, die K arabin ieri, die 
S o ld a te n  des B ezirks, kurz alle w etteiferten  in  ihren A nstrengun
gen , zu helfen und gaben glänzende B ew eise  v on  M u th  und  
S elb stv er leu g n u n g , indem  sie an die gefahrvollsten S te l le n  eilten , 
die V erw undeten  und T odten  ansgru b en  und auf ihren S ch u ltern  
forttrugen. Aber es fehlt noch v ie l. 4 0 0 0  P erso n en  sind ob
dachlos, ohne G erüth und K leider, so zu sagen ohne a lles. 200 
S o ld a te n  v om  JngenieurkorpS sind nach B is ig n a n o  geschickt 
w orden , u m  die wankenden M a u ern  einzuceißen und N oth 
baracken zu errichten. Aber außer hülsreichen H änden bedarf es  
auch großer M itte l, welche die R eg ieru n g  und die P ro v in z  kaum 
aufb rin gen  können. A llein  für den A u fb au  der H äuser w ürde  
m an drei 'M illionen  brauchen. D e r  K ö n ig , d as römische M u n i-  
cip ium  und e in ige S tä d te  I t a l ie n s  haben sofort große S u m m e n  
gespendet.

N c w -U o r k , im  Dezem ber. (Elektrische B eleuchtung des 
'M eeres.) S e it e n s  der T o r p e d o -S ta t io n  sind in  letzter Z e it er
folgreiche Versuche m it der B eleuchtung des M eeres unter seiner 
Oberfläche m ittelst elektrischer G lühlichter angestellt worden. D e r 
artige Lichter, v on  welchen jedes einzelne der Leuchtkraft von  
ungefähr 100 Kerzen gleichkam, w urden  20 F u ß  tief in s  M eer  
hinuntergesenkt und beleuchteten dasselbe aus einen Um kreis von  
1 5 0  F uß  derart, daß der kleinste G egenstand deutlich erkenn
bar w ar.

M annigfattiges.
( W i e  e i n R o  m a n . )  V o r  3 2  J a h ren  verließ  in  T uricska, 

einer kleinen O rtschaft des N eograder C o m ita ls , der L andm ann  
M ichael S z a b o  nächtlicherweile sei» L ager. B eim  Scheine einer 
Laterne w a rf er noch einen raschen Abschiedsblick auf sein W eib  
und seine K inder, die alle in tiefem  S ch la fe  lagen. D a n n  aber 
nahm  der B a u e r  still sein insgeheim  geschnürtes B ü n d e l zur H and  
ergriff einen selbsigeschnitzten W andeistab  und schlich sich geräusch
lo s  a u s  seiner arm seligen H ütte. E r schritt im  M ondschein zum  
Dörfchen h in a u s und ging die Landstraße en tla n g , so w eit ihn  
nur die B ein e  tragen mochten und, nachdem er gerastet hatte, 
w ieder w eiter und im m er w eiter, so daß m an  in seinem D o rfe  
nichts mehr von ihm hörte. M ichael S z a b o  blieb verschollen. 
E r hatte die S e in e n  verlassen, w e il er für dieselben nicht genug  
verdienen konnte und es m ußte ihm  noch in der Frem de —  er 
w a r nach S la v o n ie n  gew andert —  nicht v ie l besser ergangen sein, 
denn er ließ nichts von  sich hören. D ie  S e in e n  veranlaßten  die 
C urrentirung. Um sonst. M ich a e l S z a b o  blieb verschollen. Und  
a ls  volle dreiß ig J a h r e  seit seinem Verschwinden verstrichen w aren , 
w urde er in der H eim athSgem einde für die S e in e n  w ie auch für  
die ganze W elt  im  regelrechten A m tsw ege a ls  tod t erklärt. M ichael 
S z a b o  w a r aber am  Leben geblieben. E r hatte im  Laufe der 
lan gen  J a h r e  kümmerlich sein D a sein  zu fristen vermocht. D a bei 
w a r er auch a lt  gew orden, sehr a lt , und auf einm al w a r es ihm , 
a ls  fühle er den Tod herannahen. G roße Sehnsucht überkam  
ihn, zu H ause, bei den S e in e n  zu sterben oder, wenn diese selbst 
nicht m ehr unter den Lebenden w and elten , w enigstens au f dem  
heim athlichen kleinen Kirchhof begraben zu w erden. W ieder nahm  
M ichael S z a b o , nun ein h infä lliger G r e is , den W anderstab zur 
H an d, den näm lichen, der ihn vom  H ause weg geleitet. E r  fühlte  
auf dem W ege, w ie er krank und im m er schwächer w urde. E s  
gelan g  ihm , sich bis nach B u d ap est zu schleppen. H ier aber brach 
er ta m  >8. O ktober) zusam m en und w urde d arau f in d a s nahe 
R och ussp ita l geschafft. Wochen hindurch schwebte der S ch w er
geprüfte zwischen Leben und Tod. E r g en as b is aus den U m 
stand, daß er den größten T heil seines S eh v erm ö g en s eingebüßt. 
M ittle rw e ile  w a r es im  Turicskaer G em einde-A m te bekannt ge
w orden, daß ein gewisser M ichael S z a b o  von dort im  Budapester  
N och u ssp ita l R ekonvaleszent sei und kein G eld  zur H eim reise be
sitze. D a s  W eib  des G enannten  ist noch am  Leben und seine 
K inder sind herangewachsen. Auch geht es den Leuten in  Turicska  
nicht gar zu schlecht. D ie  freudige Ueberraschung der B a u e rs-  
sa m ilie  beim Vernehm en dieser Botschaft läß t sich nicht schildern, 
eben so w en ig  w ie d a s W iedersehen zwischen V ater und S o h n  
nach 3 2  J a h ren . D e r  älteste S o h n  S za b o 'S , selbst schon ein be
tagter B ta n n , ist näm lich nach B udapest gekom m en, um  seinen  
wiedergefundenen V a ter abzuholen. V a ter und S o h n  haben die  
H eim reise nach T uricska angetreten

( D i e  N ä h m a s c h i n e  d e r  Z a r i n ) .  D ie  D a m en  der 
russischen Gesellschaft werden der Z a r in  für den A n th eil, den sie 

! an der H ebung der H andarbeiten in R u ß lan d  n im m t, in einer 
sinnigen W eise den D ank  ausdrücken. M a n  hat näm lich für d ie  
Z a rin  eine Nähm aschine bestellt, deren K ostenpreis durch eine 
S a m m lu n g  aufgebracht w orden ist. D ie  M aschine ist vö llig  a u s  
S ilb e r  hergestellt und m it echten G oldleisten  versehen. D a s  
G anze erscheint reich g rav irt und den Tisch schmücken an seiner 
oberen P la t t e  echte S te in e . D e r  Deckel des Kästchens, in dem  
sich die eigentliche M aschine befindet, h at, nach der ,W .  A . Z .« ,  
die F orm  der russischen Kaiserkrone, säm m tliche N ähu ten silien , 
der O elb eh ä lter, der Schlüssel rc. sind reich m it J u w e le n  besetzt. 
D ie  Z a r in , die ü b rigen s im  M aschinennähen sehr geübt ist. da  
sie in ihrer dänischen H eim ath sehr zu H andarbeiten  angehalten  
w orden , dürfte von  dem kostbaren Geschenke sehr erfreut sein.

( E i n  h ö f l i c h e r  j u n g e r  M a n n . )  A lle P lä tze  des 
O m n ib u s  sind besetzt, ein H err ist sogar genöth igt, seinen S o h n ,  
einen etw a 7jährigen  Burschen, a u f den S c h o o ß  zu  nehm en. 
D a  steigt an einer H altestelle noch eine junge D a m e zu, die sich 
suchend nach einem  P latze um sieht. D e r  kleine K nirps steht a u f  
und sagt m it w eltm ännischer G ew a n d th e it: » P a p a , ich w ill
draußen  stehen. S i e  k ö n n e n  m e i n e n  P l a t z  e i n n e h m e n ,  
m ein F r ä u le in !«

Für die Redaktion verantworkllch: Paul Dumbrowstl in Thor».
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Daß „Deutsche T ageblatt" bringt im I. Quartal 1888 
folgenden hochinteressanten Roman zum Abdruck:

Gerhard von Arnrpitor:
Die Gisellis. Berliner Roman

und ferner

Karl Kleidtreu:
Friedrich der Große bei C ollin .

«Ilich S«-l. täglich 2 mal.

fLonnksgsvkilagk: „D am enw elt").
Redaktion und Expedition: Berlin 8W.. Königgrätzerstraße 41.

Das „Deutsche Tageblatt" gehört zu den meistgelesenen großen Politischen 
Zeitungen Deutschlands und ist die einzige konservative Berliner
Zeitung, Welche täglich zweimal — Morgens und Abends — erscheint. 

National und konservativ zugleich, vertritt das „Teutsche Tage
b l a t t "  in erster Linie überall den Sch»? und die gesunde Entwickelung der deutschen 
LebenSinteressen. Dieselben können nur dann auf die Dauer mit nachhaltigem 
Erfolg gewahrt werden, wenn die Erhaltung einer starken Monarchie, eines starken 
Heeres und die Durchführung einer vernünftigen Sozial- und Steuerreform 
das Hauptbestreben aller mit StaatSsinn begabten Elemente der Nation bleibt. 
Haupttrüger eines solchen richtigen deutschen Staatssinnes müssen die produktiven 
Stände sein und immer mehr werden.

Die Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 bildet die Grundlage 
sllr jede deutsche Sozialreform.

Für die Erhaltung der Landwirthschaft und des Handwerkerstandes 
tritt das „Deutsche Tageblatt" mit derselben Energie ein, mit der es die Er
weiterung der Absatzgebiete der deutschen Industrie und die Förderung des deutschen 
Handels befürwortet. Den militärischen Angelegenheiten des In - und 
AuSlandeS widmet das „Deutsche Tageblatt" eine ganz besondere Aufmerk
samkeit; eS wird auch in dieser Hinsicht von Autoritäten ersten Ranges unter
stützt. — Der lokale Theil spiegelt das große und kleine reichshauptftüdtische

das „ D e m , 
Das Fei

nigsaltig und gediegen wieder und in seinem H a n d e ls th e i l  darf sich 
tsche T a g e b la t t"  mit den besten Fachblättern messen.
Feuilleton, von

Dr. Hans Herrig
redigirt, erfreut sich der größten Anerkennung seitens aller wirklich gebildeten 
Kreise der Nation.

Außer ernsten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt das 
„Deutsche Tageblatt" fortlaufend Romane aus berufensten Federn.

Die SonntagS-Beilage „Damenwelt" (mit Novellen, Räthseln rc.) gelangt 
für die auswärtigen Abonnenten schon am Freitag zur Versendung.

I n  den wichtigsten Hauptstädten des AuSlandeS hat das „Deutsche Tage
b l a t t " ,  ebenso wie im Reiche selbst, vorzügliche Mitarbeiter.

finden im
Anzeigen "MZ

Kutschen Tageblatt"
die weiteste Verbreitung nicht nur in der Reichshauptstadt, sondern in 
ganz Deutschland, und tragen daher stets die sicherste B ürgschaft 
-es  Erfolge,geö in  sich.

Der Aezugs - -Preis beträgt für das Vierlelzcchr ein Ich tief; (ich
Bestellgeld ve' -— -— ......   ̂ » -  -
anstatsen nur

bei täglich zweimaliger Bestellung durch die ü. H'ost-

S Mark 50 Pf.
Bestellungen nimmt die nächste 7 Postanstalt eulgegen »ilter 
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137 Mlellin- und Schulstraßen-tzcke 137,
empfehl en zum bevorstehenden Weihnachtsfeste:

beste Balparaisvnüsjr, Lambert- und Paranüsse, 
feinste M arzipanm andeln. Krachmandeln, Trauben- 
rostnen, Kranz- und Erbelli-Feigen, neue türkische 
Pflaum en vorzüglicher Q u alitä t, E lem i-N osinen  

und S u lta n in en ,
sowie sämmtliche übrigen

ColoniaUvaaren. Weine, Cigarren rt.
zu den billigsten Preisen, ferner jederart
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